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Lotverfahren. 
Von Professor Karl Fuchs in Preßburg. 

I. 
Vor einig-er Zeit ist im Archiv für Mathematik und 1 hy:ik cme kurze Notiz 

von mir erschienen, in der das fo]O'cndc N�llicrungsvcrfahren der Eliminalil)n 
mathematisch kurz entwickelt ist. Es sei en 11 Gleichungen G, G2 . • • mit n Un­
b kannten geo·eben: 

G1: G;l: 
a1 :1: + b1J' + . . . = li l 
a2 X + b�y + . . . = fd 1) 

Wir fassen cnese Clei hungen als Gl eichung en von " Ebenen F, F, . . .  :rnf, 

die sich in einem Punkte P0 von den unbekannten Koordinaicn X Y . . .  schneiden. 

Wir können den Punkt Po im Raume so fioden: \ om Ursprunge 0 aus proji­
zieren wir einen Punkt) den \Vanderpunkt, auf die Eb ne F,. Von dort proji-

. zieren wir iJrn auf die Ebene I-2, von dort auf .f_s u. s. w. Wit· kommen so 
notwendig dem Punkte Po asymptotisch immer nliher. Der Wanderpunkt beschreibt 
so ein Polygon von irgendwelchen S iten L, lu . . .  im J�aume, und jede Seite t 
ist ein Lot, das auf eine Ebene g-efällt wird. Da wir L;ing-e und Stellwinkel 
jeden Lotes aus den gegebenen Gleichungen C berechnen können , können wir 
auch die g-ewünschten Koordinaten X Y des Punl· tes n, in bclichi� h oher An­
näherung finden. Fi.ir dieses miherung-s\'Crfahren hab ich den Ausdruck Lot -
verfahren g·ebraucht. 

Da in der Notiz die Tragweite dieses Gedankens nicht betont war, ist seine 

Fruchtbarkeit bezweifelt worden. J�s soll nun an dieser ... 'tclle gezeigt werden, 

daß ziemlich a 11 e N:i.herungsvcrfahrcn der Elimination me.hr oder weniger ver­

kappte Lotverfahren sind. Diese D�trstellung wird darum nützlich sein, weil sie 
uns die oft sehr nahe Verw:lndtschaft scheinbarganzhcierogener\!erfahren 

erkennen Hißt und sie vergleichbar ma.cht, un überrasd1ende Einblicke in die 
G r i.i n de vieler chwicrigkeiten im Eliminationsverfabren ge\\·:ihrt un<l uns i11 
den tancl setit, Gegenmitte 1 zu finden. 
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Der erste Teil der vorliegenden Studie geht von den Ebenen aus, die durch 
die ge gebenen Gleichungen G1 Gi .. . unmittelbar dargestellt we r den. Der zweite 
Teil wird von Ebenen ausgehen, deren Gleichu ngen den Kolumn e n  der ge­
gebenen Gleichungen entnommen sind: 

ab· ·,�++ abi'l'J ++ . . 
·. = 0

0} . . . . . . . . . 2) 
ls •11 · · · =  

Dabei werden die Absol ut en 11 /, . • .  als die bekannten Koordinaten eines 
Fernpunktes. Po angesehen. Es wird sich ze ige n, daß die Näherungsverfahren, die 
auf der zweiten geometrischen Deu tu ng der Elimination (Ko lumnene benen) be­
ruhen, bedeutend besser sind, als die Verfahren, die auf der ersten und gebrfoch­
lichen Deut u ng (Zeilenebenen) beruhen. 

Es i st notwendig, zu näc hst eine Rei he alte r u nd ne u er Sätze über die 
Ebenen im 1t-dimensionalen Raume kurz darzustellen. Es wird sich eine Termino­
logie erge ben, die das Labyrinth des Eljminationsproblemes klar und durchsichtig 
macht, und das allein ist schon ein Gewinn. 

Eine Ebe n e .  

Die Gleichung G einer Ebene E im 11-dimensionalen Raume R" lautet: 

' \ 
�. 

G: a x + b y + . . . = l . . . . 3) 

S, 

,:···" 
,• 
.-s. 

„. 

o-,� 
.

. �--'�-����'--.,...-�--�-x�-/�, ����� 
� ,.• 

"·· . . � 
·· .. 

•, :( '(' 
Fig·. I. 

Eine solche· Ebene ist aber nicht etwa ein zwei-dimensionaler Raum R2, 
son<lern ei n (n - l )-dimensionaler Haum R.11-1, den n durch den funktionellen 
�usammenhang zwischen den Va r iabe l n :r)' . . .  wird nur eine Variable unserer 
freien Verfügung entzogen. 
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Unter der Hypotenuse lt der Gleichung G wo llen wi.r die folgende 
Funktion der Koeffizie nten verstehen: 

lt� = a2 + b2 -1- ... . . 4) 
\iVen1� wir die Gleichung· G mit irgend einem Faktor u multiplizieren, also 

die Gleichung u G ableiten , dann erhält diese die Hypotenuse 

t = ult, 
die wir abgeleitete oder sekundäre Hypotenuse nennen wollen. Die Hypotenuse h 
fassen wir immer als p o s i t i \Te Größe auf. 

Die Norm a 1 form der Gleichung G .lauter: 
% cos a + y cos ß + .. . = s . . . . . . . . G) 

Hier ist s das Stellot der Ebene und aß ... sind Stellwinkel: 
� a ß b cos a = 7z cos = 7i 

cos2 a + cos2 {� + . . . = 1 . } 7) 

Das tellot s liegt im N ormals trah le der Ebene J::, der durch den 
Ursprung 0 geht. Die Stellwinkel aß ... beziehen sich dem Sinne nach auf den 
Normalstrahl S und ni ch t auf das Stellot, das allerdings in dies 'm Strahle li g·t. 
Die Stellwinkel aß ... sind die \i\Tinkel, die der positive .Ast des Strahles .S 
mit den positiven Ästen der Koordinaten(lchsen bi.lclet.' \Venn das Stellot s 
negativ ist, dann bedeutet dcis, daß die Eben� E den Strahl S in seinem nega­
tiven Aste sch nei det . Wenn wir dann die Normalg.leichung· mit - l multiplizieren, 
dann haben wir die Richtung des Strahles S umgekehrt und sein e n  negativen 
Ast zum positiven gemacht. An Stelle der Stellwinkel riß . .. sind dann die 
Stellwinkel n-a n-ß 
getreten und jetzt schneidet dieselb e Ebene E den Strahl 1m nunmehr posi­

tiven Aste. 
Diese Erörterung wird uns vor bösen Irrtümern bewahren. 
Die K 011 s ti tu tionsform e l  der Ebenengleichung S lautet: 

.1: . lz cos et+ y . h cos ß + .. . =lt. 8) 

Die Absolute l ei ner Ebeneng-leichung C ist als() d;LS Produkt 
der Koeffizienten hypotenuse lt und des Stellotes s: 

l = !ts . . . . . 9) 
Die Ei ns-Form der Ebenengleichung- ergibt si h, wenn wir die Absolute I 

vegdivl lieren, so daß sie die Gestalt erhält: 

rt' X + b'y + . . . = [ . . . . . . J Ü) 
Die Kc nstitutionsforme1 ) in der Ein. -Form lautet so: 

„. �! _;: -L J' c_os} _L = J l "' . s - 1 . s 1 . . . 
J . . . . . . . 1 1 ) 

Die Hypotenuse diese1; Gleichung· ist: 

/t2 = (eo; ar -!- (eo; ßf + ... = sl� } , . . . . . J 2) 
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Die Hypotenuse erner Einsgleichung ist a l so d er rezipr oke 
W e r t des S te 11 o t es. 

Auf diesem Satze bertlht ein bestechend hübsches Näherungsverfahren, das 
sich in neue rer Zeit großer Beliebtheit erfreut. Wir ·werden erkenn€n, daß es 
bed eutend iiberscMitzt wird. 

Der Normalstrabl S �vir<l von der Ebene E in einem Punkte p geschnitten. 
Es ist das der ·Fußpunkt oder E n dpunkt des Lotes s und wir nenne n ihn den 
Lot p unkt jJ; seine Koordinaten sind: -� = � ;os a y = .1� �os ß , . . . i 

. . . 13) 
-lt--:;.· =ft'!. J 

Die Hypote nuse lt der Ebene denken wir uns imme r auf dem positive n 
Ast des Normalstrahles S' vom Ursprung 0 aus aufge t ragen. Sie gibt auf dem 
Strahle Seinen zweiten Punkt q, den Hypotenuse n p un k t , und dessen Koor-
dinaten sind : 

lt cos a = a h cos ß = b . . . . . , . 14) 

Di e Koe ffizie nten ab .. . d er Ebene ngleichung G si n d  al so 
.die Projektionen der Hypotenuse lt und si n d  s o m i t die Koordi­
nate n de s Hypotenusenpunktes q. 

Eine sekundäre Hypotenu�e t = u lt mit einem Endpunkte n hat entsprechend 
d ie orthogonalen Komponenten 

t cos a = ua t cos [3 = u b 
Zwei G 1 eich u n gen. 

Es seien zwei 
C1: 

G leichungen Ci G2 gegeben: 

G2 : 
a, .r + /;1J' -t · · · = /1 } 
a 2 ,r + b; y + . . . = 1� 

Fig. 2. 

. . . 15) 

. . . . • • . . • 1 6) 

,"·· 
S„ 
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Ihnen entsprechen zwei Ebenen E1 E2 und auf deren Normalstrahlen 51 52 
befinden sich die Lotpunkte P1P2 und die Hypotenusenpunkte q1 q�. Uns kümmert 
der Winkel f. zwischen den Strahlen S, ��- Für ihn gilt: 

cos E = cos a, cos et� + cos ß1 cos ß� + . . .  } 
a a + b b + . . . . .  17) 1 2 1 2 • • • 

= ----71, !12--·-

S, 

r;;;o. „ 1',b . ...?· 

Den Winkel E können wir auch so bestimmen (Figur 

ziehen wir die Brücke H; die wir berechnen können: 

3). Von q1 nach rh 

H2 = (a1 - 02)2 + (b1 - 02r -t- ... 
Offenbar ist H die Hypotenuse der Differenzgleichung· 

C= G1 - G2 . . . . .  
denn diese lautet ausgeschrieben so: 

G: (a, - a:�) x + (Li, - b;) )' + . . .  = (11 - 12) • 

1 8) 

• 19) 

• 20) 

Wir kennen nun die drei Seiten des Dreieckes h1 .72 !-/ und können es 
zeichnen; wir sehen dann den Winkel s und können ihn au h aus den �citcn 
berechnen : 

'112 + ;,22 - f-12 
COSE = --·-

2 111 lt2 

/ 

./ /7·'.· / 

l�g. 4· 

. . . 2 I) 
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Ähnlich . ist das folgende Verfahren. Aus den Hypotenusen- l1t �11 bilden wir 
ein Po 1ygo11, indem wir /12 an /1, fügen und zeichnen dann die schließende 
Sehne H. Wir können dann sagen, H sei die g e omet r i s c h e Summe von 

.ff_:_ }1, + lt2 . • • • • • • • • • • • 22) 
Der Punkt über dem . Gleichheitszeichen besagt : wenn· wir von 0 aus die 

Strecke /z1 + /1� durchlaufen , dann kommen wir im Raume m denselben Punkt, 
wie wenn wir von 0 aus die Strecke H durchlaufen. 

Dia Sehne H ist bestimmt durch 
Ji2 = (a1 + a2)2 + (b1 + b,)2 :.+. . . . 23) 

Dieses H ist offenbar die Hypotenuse der Summengleichung 

G = G1 + G, . . . . . • . 24) 
die ausgeschrieben so lautet: 

G: (ai + a,) x + (b1 -l- b2)y + . . .  = (/1 + /�) . . . 25) 

Jetzt sehen wir den Winkel s: es ist der Winkel, um den !12 vom Strah le 
51 abschwenkt. ·wir könn�� s auch berechnen: 

}{2 - li 2 - lt il . 
COS B = �--2--/ fi 

' , , , , . . , . . 26) rz1 12 
Wenn wir die Hypotenuse der Summengleichung mit H+, die der Differenz­

gleichung mit /-{_ bezeichnen, dann finden wir aus 21)  und 26) auch: 
1-l+�-· H_·2 

cos 5 = ---4,--, - . . . . . . 27) 
il) 1t2 

Die geometrische G.leichung 22) lautet also korrekt geschrieben so: 

H+ _:_ lt1 + !L� . 28) 

Die entsprechende g·eometrische Gleichung für lf_ aber lautet: 
H_ � · li1 - lt2 • • • . • . • • • . 29) 

d. h. die Brücke q: qi oder H_ in Fig. 2 ist die g e o m e t r i s c h e Differenz 
der Hypotenusen /11 und lt�. 

S um m e 11 g 1 e i c h u n g u n d S um m e n e b e n e. 

Es seien die G leichungen G1 (;9 • • • von mehreren Ebenen .E� E= ... 
gegeben: 

G1: a1 .:t.' + bty + . . . = /1 } 
G: : a2 x +·

. 
b-2� + . . . = !2 • • • • • • . 30) 

In der Figur 5 sind alle Ebenen in den Ursprung verlegt. Die Ebenen haben 
d1e Hypotenusen h1 h9 • • •  , und wir können die Hypotenusen und ihre tellwin kel 
aus den Ko�ffizienten der gegebenen. Gleichungen berechnen. WiJ? multiplizieren 
dann die Gleichungen mit irgend wel 'hen Zahlen u ·v . . „ so da�, sie d ie Hypo-
tetiusen .: 

t1 = U h, f9 = V ft, , . , . . . , 3 J) 
. erltalter., und bilden dann die Sum mengleichung G der Summenebene E; 

G = 11 G, + V Ga + , . , . , 32) 

·. 
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die ausge5chrieben so lautet : 

G: {ua, + ·va2 + . . . )x + . .. = (u/1 +via+ ... ) . . . .  33) 

SL 

/ S, 

E ' 

i ,\ rz'g. 5. 

Die sekundäreµ Hypotenusen t1 t� . . . addieren wir b'eornetriscli, d. h. ·wir 

bilden aus ihnen von 0 aus ein Polygon t, t, . .. mit dem l�ndpunkt q1 und zieh en 
die schließetide Sehne .H Die orth ogonalen Projektionen A lJ . . . der Sehne H 
sind offenbar die Projektionen des Polygons auf den Koordinatenachsen: 

A=ua, + va2 + ... )( . . . . . . . . .  34) 
ß = zt b, -f- V b2 + .. . 

Für !! rgibt sich der Ausdrucl': 

if'2-: A� + B2 + ... . 35) 
und seine Stellwinkel sind: 

A cos <X.= --H 
B 

cos ß = 11 . 36) 

W nn wir die Werte von AB . .. mit den Koeffizient n der Summcn­

g·leichung G vergleichen, dann finden wir, daß H die Hypotenuse der ummen„ 

O'}e i chung G ist. Es gilt also: 
Die Hypotenuse Heiner Summengleichung G ist die geo-

metrisch e  Summe der (sekundären) H y p o t e n u s en rtll1 v/12 . der 

T e i 1 g 1 e i c h u n g e n u G1 v G� 
Symbolisch gilt also : 

ff� t.tli1 + 1.1lt2 +... . . . . . . . . .  37) 
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d. h. wenn wir von 0 aus das Hypotenusenpolygon t1 t, . .. durchlaufen, kommen 
wir in denselben Raumpunkt q;, wie wenn wir von· 0 aus die Hypotenuse H der 
Summen ebene E durchlaufen. 

0 

.Fig» 6. 

Der Fernpunkt P0 • 

vVenn im U·dimensionalen Raume n Ebenen gegeben sind, dann schneiden 
sie· s.ich in einem. Puukte P0 von irgend welchen Koordinaten „Y. Y . . .  und in 
einem Abstande R vom Ursprung· 0. Vou 0 aus legen wir durch .P0 einen Strahl 
S0, den Nu 11 strahl. Auch alle Summenebenen C: 

. . 
'

. . . . . 38) 

die wir aus den gegebenen Glei chungen C, G2 . . . ableiten, gehen an sich .schon 
durch den Fernpunkt P0, denn die Werte 

x= Y ;1=Y 
die jede einzelne Gleichung C1 G2 • • •  befriedigen ) befriedigen auch die Summen­
gleichung. 

D i e  mittle t e Ebene E.�11 (Fig. i). Ein J faumpunkt Q von irgend welchen 

Koordinaten .vy . . . hat von P0 irgend einen Absta,nd d," von den u Ebenen 
E1 l:.� . ... aber hat er c.lie n AbsU:tncle d, d� ... , die wir aus n Gleichungen berechnen 

können: d1 = .'.\:" COS fX1 + JI COS ß,· + . . .  - SI) 
d� = X COS �2 + J' COS ß� + . . . -S� � . . . . J 

39) 

Hier s ind .:r.J' . . . bekannt und di rl� .. .  unbekannt. Nun kehren wir die 
Aufgabe um : ·wir suchen die u Koordinitien x j' . . . des lfaurn ptinktes Q, der von 
allen tt Ebenen E, l!.� . . . den s e 1 b e n Abstand 

cli=ri2= . . . =d 
hat, Jetzt h.ahen wir u Gleichungen 01it n 1Jnbekannten xy . .  · 1� die Aufgabe ist 
also ·lösbar, und es gibt einen J".lunkt Q,, der von allen Ebenen li denselben 
Abstand dhat. \rVen� wir durch}�, und Q einen Strahl. �11 legen , dann hat jeder 
Puo'ld dieses Strahles gleichen Abstand von allen 11 Ebenen E . 

, ' � : . .... 

'r 
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i 1 
:',M' 

Fi'g. 7. 

\\Tir hleiben bei deni ersten Punkte 0. Der Normalstrahl 1 der Ebene E1 

bildet mit dem Strahle 5111 einen \\.inkel er, der bestimmt ist durch 

IH 

cos ä = .!.!___ . • • • . . • • . . • • 40) 
do 

Denselben Ausdruck finden wir auch für alle übrigen Ebenen. Der Strahl 
bildet also mit allen Normalstrahlen S1 S2 . . . den s c 1 b e n Winkel <Y, und 

darum nennen wir ihn den mittleren Strahl Sm. 
Jormal zum .mittleren Strahle "' legen wir du r ch F'11 eine Ebene E,„. �lit 

dieser bilden �tlle gegebe n e n  Ebenen E l� . . .  den s e 1 b e n \rVinkcl t�, nnd darnm 
nennen wir sie di mittlere Ebene l.:.�w Die gegeben en Eb 11cn bilden mit 

dem mittleren Strahle o der die o·egebenen ,'trahlen mit der mittleren l:.bene den 
Ergänzungswinkel 1u zu ä. 

Es gibt Gleichungssysteme G, G� . .  „ die allen Eliminationsversuchcn die 

unangenehmsten Tiicken utgegensetzen. Es wir d sich zeig·en, daß die ·e Tücken 
dann auftreten werden und rni.issen, w e 11 n die d e u G l e i 1· h u n gen c n t -

spre henden Ebenen E, I'!-� . . . entweder einen seh r kleinen 
Winkel 15 oder einen sehr kleinen Win k e l ,u zeigen. Nachdem 
dies r 1rund der Ti.icken erkannt ist, wird es auch leicht sein, �litte! zu li11dcn, 
diesen Tücken zu beg·e ,·nen; diese l\titt 1 sollen bei antlerer Gelegenheit ent­
wickelt werden. \ ir werden sehen, daß in der Theorie der , chwierigkciten die 
Fußpunkte QIJ und Q0' eine große Rolle spielen. 

D i Lot k u g e l K Die g·eg-ebenen Eb ne11 l·.', E, . . . (Fig. l) g-ehen durch 

den Fernpunkt Pr_1 1ind ' rden von Ihren Normalstrahlen ·, -\ . . , die dur ·h den 
Ursi rung 0 geleg-t sind, in den Lotpunkten p, P� . . .  durchsloßen. Ein Lotpuukt 
p hat von 0 einen Abstands und von P0 einen Abstand r. Er ist d··r Strahlen-
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punkt, der ·zu P0 am nächsten liegt, und ist der Ebenenpunkt, der zu 0 am· 
nächsten liegt; r ist der Abstand des Strahles von P0 und s ist der Abstand der 
Ebene von 0. Dabei gilt: r2 + s2 = R2 

Daraus folgt , daß alle Lotpunkte j1jJ1 • • •  in einer Ku g e 1f1 ä c h e K Jiegen, 
deren Mittelpunkt d·en Vektor R halbiert, deren Achse der Vektor R ist und 
deren Pote die Punkte P0 und 0 sind. Die Kugelfläche schneidet von den Koor· 
dinaten�chsen Stücke ab, die

, 
nichts anderes als die Koordinaten X Y . . .  des 

Fernpunktes .P0 sind. Diese Kugel K nennen wir die Lot k u g e l. 
Wenn wir am: den gegebenen Gleichungen Summengleichungen G=u G, + . . . 

ableiten, dann liegen auch deren Lotpunkte p in der Lotkugelffäche, weil auch 
sie durch Pii gehen . Je l ä n g e r das Lot s einer Ebene ist , umso n �i her lieg t 
der en tsprechende Lotpunkt .P zu }�1• Da wir das Lot s jeder Gleichung G leicht 
finden, indem wir die Hypotenuse li wegdividieren, so können wir die Gleichung·en 
G leicht nach ihrer G ü te ordnen, d. h. nach den Abständen 1· ihrer Lotpunkte 

·von P(I. . 
Die Norm a 1 e b e n e  E,,. Wir wollen allen gegebenen Gleichung·en durch 

entsprechende Divisionen oder MuJtiplikati_onen d ies e 1 b e Absolute l geben: 

/1::::;::: /, = . .  · = l 
Da die Absolute das Produkt von Hypotenuse lt und Stellot s ist, so gilt 

dann: 41) 
Jeder Strahl S (Fig. 2) bildet mit dem Nullstrahl 50 einen Winkel Q, uud 

es gilt ganz· allg·emein: 
St = R cos (>1 S2 = R cos !,)2 . . . . • ' . . 42) 

vVir multiplizi eren jede Gleichung 4·2) mit der entsprechenden Hypotenuse: 
111 Si = R lt, cos Q1 112 S2 ::-; R 112 cos �� . . . . . . 4-3) 

Die linken Seiten haben alle denselben Wert /, so daß auch gilt: 

l 
R = h1 cos Q1 = 1t. cos Q1 = . . . . . . . . . 44) 

Das bedeutet, daß alle Hypo tenusen /i1 lt� .. . auf dem Nullstrahle S0 die­
s e 1 b e Projektion l: R geben . Daraus folgt, daß die Hypotenusenpunkte qi q� . . .  · 

al ler Strahlen S� s� . . .  in d er s e 1 b e n zum Null strahle 50 norm alen Ebene L�:, 
liegen; wir nennen sie d ie No rm a 1 ebene E�,. 

Die ·Ebene h�, wird vom Nullstrahl m einem Punkte Q0 durchstoßen und 
hat von · 0 einen Abstand '10 : 

" l 
lto = -R. 

Wenn � = 1 ist, d. h. wenn die Gleichungen G, G� . . .  Eins-Gleichungen 

, smd, dann ist der Abstand /i0 der Normalebene von 0 '
er r e z i pr o k e \1 ert 

'des Vektors R� 1. 
'.t'\uf diesen Entwickhtngen beruht ein bestechendes Näherungsverfahren. 

Wir bringen .die geg�benen Gleichungen durch Wegdividieren der Absoluten auf 
die .Form: 
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fl1 X +  b1 y + . . . = J } 
rrll x + �2� -� • • •  = 1 · · · · · · . . 45)  

Aus diesen können wir  c r n e  große Zahl D iffere nzgleich u n gen I' m i t  der Ab­
sol u te n  Nul l ableiten : 

a, x + ß1Y + . . . = 0 l 
lXu X + ß�Y -j- · · · = 0 r ) . 46) 

Die Hypotenusenpunkte q1 q� . . . der G l eich un gen G, G� . . .  l i egen alle i n  

einer Normaleben e  ' E"' deren Lot /i0 der  rezipro ke Wert des Vektors R is t .  J e  

k ü r z e r  d i e  Hypotenuse h ei ner G l eichung G ist ,  u m so 11 ä h e r  l iegt i h r  End·  

punkt  q zum Durchsto.ßungspu nkt Q0 • Dieser G edanke f üh r t  zu fo ige n d e m  V er­

fah ren .  Von einer E benengleichung G zieh e n  wir e ine u-fach e Ebenengl ei ch u n g­

I' a b  u n d  gewin n e n  e i n e  Ebcnenglei chun g : 

(a - u a) x + (b - u ß)y -j- . . .  = 1 . . . . . . .  47 )  
D e r  Hypotenusenpunk t  q di eser G leichung wird also w i eder i n  l.!,'11 l ieRe n ,  

d e n n  d i e  Absolute ist wieder Eins .  W i r  best immen n u n  u so, daß d ie  H y p o  -
t e n u s e lt der Gleich u n g  4 7) mögli chst kurz, also e i n  M i n i m u m  wird ,  und 
fi n den die Bestimm un g : a a -j- bß + .  „ 

u = a2+-rj •+-.-. -. . . . . . . . . .  48) 
Diesen ·wert von lt  setzen wir  i n  47)  e in  und gewinnen  ei n e  Ebencngle ichung 

G1, u n d  der entsprechende Strahl 5' hat  n o twen dig einen klein eren A bwei chu ng·s­

w i nkel Q = Q' als die u rsprü n gl iche  Gleichu n g  G. Durch das gleiche Verfah re n 
gewimten wir aus G' m it telst einer  anderen I'-Gle ichung e i n e n  Stra h l  5", der  dem 
Vektor R noch n äh er komm t tL s. w. Endl ich gewi nnen wir  e i n e  G l e i c h u n g· (; , 

deren Hypotenuse npunkt r; schon sehr nahe ztt Q0 u n.d deren Lo t p u n k t  p sehr 
n ahe zu f '0 l iegt.  Die Koord i naten .r, y, . . .  dieses Lotpu nktes könn e n  wir aber 
aus der Ehenengl eichung G berechn e n : 

G :  a .r -j- by -j- .. . .  = I 
a b 

·- - 11 � /,t 2 = ,.. 2 + b� -1- . . . "' t � h2 _; I -- 7i2 " 

Die Werte ,t'1J'1 . . . s i n d  dmm sehr gute Näheru ngswerte .  

49) 

Di eses bestechen d e  Verfah ren erfordert d as Wegdi\T id iercn der A bso l u t e n .  
W i r  werden später d a s  gl ei che Verfah r en m i ttelst Differe n zglei c h u ncren k e n n e n  
lernen,  o h n e  daß das \i\Tegdividi eren n ö tig wäre .  Das geometrische ß i l d  w i rd 
aber e i n  g«Lnz ::rnd res sei n .  

D i e  geom etrische Bedeu tung d e r  .f '-G l eichun ge n  sei noch erwä h n t .  l:.s s ind  

d as G leichungen v o n  Eben e n ,  die n i ch t nur  durch P0 1 son dern auch dnrch O 
gehen , da sie kei n e Absol uten  haben Alle T-Ebenen  sch neid e n  s ich a lso i m  Null­

s trahle 50 • 
D a s  e i n fa c h e  L o t e r f a h r e n . 

Der Gru n dgedanke des e i n fachen Lotverfahrens ist sch o n  e n twi c k e l t  word e n .  
D e r  erste Näherungsakt besteh t dari n ,  daß w i r  den Wanderpunkt v o m  Urspnrn g  



· 0 aus längs des Lotes s1 in den Lotpunkt P1 bringen (Fig. J ). Dort bat er die 
Koordinaten : 

Si = � �I Y1 = ��1� • • • • • • . 50) 
lt 1 

Diese Koordinaten runden wir auf einstel lige, höchstens zweistellige Zahlen 
ab und nehmen diese abgerundeten Zahlen als Näh erungswerte .  D ie  abgerundeten 
Koordinaten drücken also . nicht  den Lotpu nk t  P1 , sondern einen an deren, i h m  
n a h e gel egen en Punk t  aus. Dort ist der Wanderpunkt zu denken u n d  dorthin 
verlegen wir den Koordinatenursprung. Zu dem Zwecke ersetzen wir in  gegebenen 
Glei chungen die Unbekannten sy . . . durch d i e  Binome 

X1 ·i- S J'1 -1- J' 
Die so gewon n enen  numerischen Glieder sch affen wir auf die rech te Seite.  

Die l inken Seiten erh al ten dadurch ihre früh ere _ Form,  die Absoluten aber sin d  
kl einer geworden . Hiemit .i s t  der erste Näherungsakt beendet .  

Wir e�h alten also durch e i n e n Schritt Näherun gswerte fÜr a 1 1  e Un­
bekannten". Wir müssen" a 1 1  e Koeffizienten multiplizie-ren , und d as wäre ohne die  
Abru ndungen eine böse Arbeit .  Wir werden später ganz d assel be Lotverfahren 
kennen l ernen i n  einer Form , die diese Mängel n ich t  hat. 

\i\Tenn wir mH den g e n a u e n ·werten X1J'1 . • •  arbei ten , den U rsprun g  
also genau in d i e  Ebene E1 verl egen , dann ist offenb ar n ach der Transformation 
die Absolute /, der Glei chung Gl g e t i l g t , d.  h. gleich Nu l l geworde n ,  da ja 
je tz t lli durch den Ursprung geh t .  Die Abrundungen haben zur Folge , daß li nur 
n a h e z u  geti lgt erscheint.  Durch den zweiten Näherungsakt ,  wenn der Wan der­
punk t  e twa in die Ebene l:."..i proj iziert wird, wird dann die Absolute l! ge t i' lgt ,  
!1 aber erhäl t wi eder emen größeren Wert. 

Der erste Näherungsakt br ingt un s  d a n n möglichst  nahe zu !�1 ,  wen n wir 
den \i\Tand erpunkt au f die Ebene m i t  dem l ä n g s t e n  Lote s proj iz ieren . Die 

Absol ut e  eh1 er G leichung- gibt uns aber nur das Produkt t = lt s des Lotes mit  
der  Hypotenuse. Um also besser erkenn e n  zu. können ,  welche Gle ichung G d as 
längste Lot s hat, ist  es gut ,  vor Eröffn ung des N äheru n gsverfahrens al l e  Hypo­
tenusen lt, hs . . .  in einer Vorarbeit  zu b erechnen u n d  wen igstens grob aus den 
Gleichungen �„;egzu dividieren . Es o-enügt sch o n ,  wenn man m i t  der höchsten Stel le 
der Hypotenuse, also e tw a  statt m i t  583  nur mit  600 dividiert,  d a  schon dadu rch 

a l l e  Hypotenusen auf einen Wert gebrach t werden, d er von /z -= 1 nur u m  einige 
Prozente abwel.cht . Nach diesen Kürzu ngen ze ige n  die Absoluten angenähert die 

Werte der Lote s und wir werden j e d esmal die g r ö ß t e Absolute,  also das 
längste Lo t ti lge n . 

Wenn ein Lotpunkt p n icht  in der mihe des Fernpunktes P, , sondern i n  
d e r  Nähe des Ursprun g·es 0 liegt , dann i s t  sein Pol abstand r viel gröf3er, als 

. das Lot s. Der Pol abstan d r ist dan n nur um ein  geringes kleine als R., d. h. 
durch die Projektion n ach p näh ern wir  uns nur um ein gerin ges �em Pole  P0 , 
tind· dun:h die Abrundu ng der Näherungswerte kan n  auch dieses geringe verloren 

, gehe!l . . Es ist der Fal l mögl ich, daß a 1 1  e Lotpunkte,  auch der· des längsten 
Lotes s, nahe zu 0 liegen , und wir wissen n ichts davon , da w i r  vorderh and wohl 
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d i e  Lote s berechnen können,  aber kein Mi t te l  i n  d e r  Hand h aben , auf cJ i e  Li-Lnge 
der Polabstände r zu sch l ießen , nachdem wir den Polvektor R ni ch t k e n n e n .  So 

kann es komm en , daß u nsere ganze Näherun gsarbei t  vergeb l i ch ist : wir k o m m en 

n i c h t  v orw�irts, d ie  Quadratsu m m e  der Absoluten wil l  nicht kle i ner werd e n .  D ie  
im fo lo·en<len behandel te n  Verfahren he lfen d i esem Ü belstande ab .  

0 

N e u e  E b e n e n . Aus d en gegebenen G l e i c h u n g e n G1 02 . . . kl. in n c n  

wir au ch beliebig v i el n eu e  G leichungen G ablei ten,  u .  zw . als Summ englei c h u n ge n  

n ach d e m  Schema 
G = u 01 + V G, + . . .  

\t\Tir kön n ten ebensogu t sagen : aus d e n  al t en E b e n e n l.:!:, E2 . . .  können w i r  
beliebig ·viel neue Ebenen E ab le i ten , oder aus d e n  alten S t  r a h 1 e n 51 S� . . . 

kö nnen w i r  n eu e S t rah len ablei ten . Die abg·eleitetcn Ebenen  gehen al le d u rch 
P0 un d d i e  abgele i te ten  �trah len  geben al le i n  der Lo tkug·el neue Lot punk t e  p 
u .  s. w „  u nd wie w i r  den ·wan derpunkt  :tu f d i e  al ten E b e n en proj iz ieren ,  so 
kön ne n w i r  i h n  au c h  au f d i e  n euen Ebe n en proj izieren , u m  dem Fe rnpu n k t  I �i 
n äher zu kom men . N u n  gib t  es l\fothod en , aus mehreren al ten Ebenen ( I 1 G2 • „ . 

pla n m äßig ein e  neue Ebene G abzulei t e n ,  die  s ich er b e s s e r  ist,  als di b e s t e  
der Kom pon n teneben e n ,  d .  h .  e i n e n  besseren föihcrnngspu n k t  p gibt ,  als die 
beste der verwen de ten Ebenen . Da l iegt der G e danke n ahe ,  zu1ükhst nicht  z u  
proj izieren ,  sondern erst p.lan m�ißig· aus den gegeb enen G l ei c h u ngen im m er bes.'ere 

Ebenengle ich ungen abzul ei te n ,  u n d e rs t  w e n n  wir e ine  seh r g u t e  E ben e g-e l u n de n  
z u  h ab e n  glau ben , den  Wan derpunk1' auf s i e  z u  proj izieren .  D a n n  s i n d  w i r  m it 
e i ne m Schlage dem Fern punk t e  P0 sehr nahe gekommen.  

Es soll- nun  gesagt werd en , wie man aus  a l ten  G le i  hungen s i c h  c r bessere 
Ebeneno· le ichu ngen abl ei ten kann ,  u n d  wir beginnen mi t der  A b l e i tung e iner  

besseren Gleiclntng aus z w e i  G l eichunge n .  
(Fortsetzung, resp. Schluß folgt.) 

Über graphische Auflösung von überzäh l igen l i nearen 
G leich ungen zwischen zwei U nbekannten.  

Von Prof. D r .  W. Laska i n  Prng. 
Es sei die gntphische Darste l lung ei nes System von l i near n Glei  hunge n : 

a„ x -j- /;k y +· c„ = 0 k = l , 2, 3 ,  . . . 1t 

g'egebe n .  Eine j ede Gleichung wird darin durch eine G erade darges tellt ,  welche 
i n  der Fig. l e in fach m i t  dem Index. 1 ,  2 ,  3 ,  4 bezeichnet erscheint .  

Um g·enäherte Werte für  .:r und y graphisch zu fi n den , suchen w i r  d i e so­
gen annte Korrelation dieser Dn:rstellung auf. Durch sie werden d i e  G eraden i n  

Punkte yerwandel t und man erhält  eine n ahezu gerade Punktfolge,  sobald d ie  
urprüng lic h en Gerade n  sich i n · nahezu einem Punkte schneiden.  

· Dadurch wird d i e  Auff indung· von plausiblen x- und J'-\Vc r ten offenbar 
wesen tl ich erl i ch tcrt . D as Ziehen der Geraden M N  i n  der F1g.  2 stel l t  niiml ich 
ein gut defi n iertes geometrisches Problem dar, während d i e  A u ffi n d u n g  des pl au-
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Ftg. I. 

sibelsten Punktes in der Fig. 1 erst besonderer Erwägungen bedarf. Vermehrt 

sich wei ters die . Zahl der Geraden i n  der Fig. 1 ,  so wird das Bild ein ver­
w-orrenes, während umgekehrt in der Fig. 2 die Vermehrung der Punktezah l n u r  

höchst wffnschenswert erscheint
. 

Fig. 2, 

-p 
]) 

., 
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U m  eine bequeme Korrelationsfigur z u  erhal ten , wähle m a n  (si eh e Fig. 2) 
zwei Punkte 011, Ov un d ziehe die Verb indungsgerade un d auf diese i n  den er­
wäh nten Punkten die  Senkrechten (+ U- U) (-f- V - V). 

Um den d er Geraden A B == 1 in der l'ig. l en tspreche n d en Pun kt  1 i n  

d.er Fig. 2 zu  fi nden, trage man 
0 A (Fig. 1) = 011 A' (Fig. 2) 
0 B (Fig. 1 )  = 0, B ·  (Fig·. 2), 

ziehe h i erau f die Verbindungsgeraden 011 B1 un d  Ov A', deren Sch n i t tpunk t 1 der  

Gesu chte ist.  Er tellt das korrelative B i ld der Geraden 1 -'--" A B i n  der Fig . 1 dar. 
Um analog den Punkt 3 in der Fig. 2 zu erhal ten, we lcher der Geraden C D  

in der Fig. 1 . entspricht, trage man 
Ov D' (Fig. 2) = 0 D (Fig. 1 )  
0„ C1 (Fig. 2) = 0 C (Fig. 1 ) , 

der Schnit tpunkt 3 (Vig. 2) der Verbindungslin ien 011 C1 und 011 D' ist das Korrelat 
der Geraden 3 == C JJ in der Fig. 1 .  So erg-eben sich die Punkte 1 ,  2 ,  3 ,  4 der 
Fig. 2 .  

Zieht man (etwa n ach d e m  Augenmaß) d i e ihnen am besten entsprechende 
G erade Jl1 N (in der Fig. 2) und schne idet diese die U- resp . die V-Gerade in  
dem Punkte M resp . N, so wird 

O„ M =  X O, N = y. 
Diese korrelative Transformation hat eine große Bedeutung-, w ei l  sie er­

möglicht,  konstante Fehler in den Beobachtungen sofort zu übersehen .  

Weichen - nämlich d ie  Punkte dem Zufallsgesetze gemäß von einer Geraden 

ab, dann sind konstante Fehler nicht wahrscheinlich. Anders stent sich die Sache 

dar, sobald die Punkte eine regelmäßige Gruppierung zeigen1 indem sie beispiels­

weise sich mehr einer Kurve, als einer Geraden anschmiegen. Dann ist der Ver­
dacht au f einen konstant wirkenden Fehler gerechtfertigt un d die Form der 

Kurve wird sichere Fingerzeige geben zu seiner Aufdeckung. 
Bisher haben wir angenommen, daß allen Geraden das i;; loiche Gewicht zu­

kommt. Dies ist ni cht immer der Fall. Wenn beispielsweise ein System von 
numerischen Gleichungen gegeben ist,  dann stellen sich Gewichte von selbst ei11 . - Denn um das System zeichnen zu können, muß man es auf die Form 

(JJ )' • • ---- + ---- = 1 mit dem Gewicht ck k = 1 ,  2, . . . n .  
- ck - ck 

a.k bk 
bringen. Dadurch erh al ten die einzelnen Punkte v rsch iedene Gewichte . In dies m 
Falle kann man das Pro bl em in zweifacher Weise in Angriff nehmen. Man kan n 

erstens in der Fig. 2 den einzeln en Punkten die Gewich te ck zuordnen . Dann 
führen die M i ttel ,  w elche uns M ö b i u s i n  seinem baryzentrischen Kalkül gel iefert 
hat, a J lenfalls zu ein er bequemen Lösung des Problems. Legt: man zweitens die 

Fig. l zu G runde, dann kann ein e  j ede Gerade dieser Figur als die Spur einer 

Ebene aufgefaßt werd e n ,  d eren N eigungswi nkel 2·..,. gegen die Ebene tfor Zeichnung 

durch die Gleichung 
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gegeben ist. Die orthogon al e Projektion der Schn i ttgeraden dieser Ebenen gibt 
dann e ine Geradenschaar, in welch er die einzelnen Geraden glei che Gewichte 
haben . D iese lassen si cl1 mit Hilfe der Grundsätze der Theorie der kotierten 
Projekti o n  leicht zeich nen.  

Nachtrag z u r  g raphostatischen Ausgle ichung 
l inear ge messener Fig u ren.  

H rr Professor E. H a m m e r  hat i m  19 .  Heft d er � Ze i tsch rift für Ver­
m essu ngswesen,� l 9 1 1 eine Abhan dlung » Z u r  Ausgl eichung von ' treckennetzen « 

veröffentlicht,  welche sich auch auf die Berechnung des m i t t l e r e n  l' e h l e r s 111 L der Gewichtseinhe i t  erstreckt, was i ch s. Z. i n d em Artikel » G raphostatische· 
Ausgleichung linear gemessener Figuren « ( 1 .  Heft 19 1 1 der östel"I". Zeitsch rift) 
un terlassen hatte.  

Da 1nl = v[P ;vj, worin B die Anzahl d e r  Bedingungsgl ei chungen oder 

: den G r a d  d er s t a t i s c h e n U n b e s t i m m t h e i t  bedeutet, lrn„n<lelt  es sich nur  

dar:um , den Ausdruck [P 11 v] , oder, was dasselbe ist, [ �� ] au f dem Weg der  

Mechanik zu erm itteln .  Setz t m an alle Quersch ni t tsfüichen F = 1 nnd E = 1 ,  

so bedeutet } [ ·�· -] die Deformationsarbeit [ A] des Fach ' erks. Diese ist aber 

bekan ntlich halb so groß als die von den äußeren Kräften P geleistete virtuelle 

Verschiebungsarbeit  A • .  Die » i n nere « A rbeit [A] ist n ä.m l ich ebenso groß als die  
w i rk l i.c h geleistete äußere Arbeit ,  weil an  Arbei t n i chts verlo ren gehen kann. 
Letztere ist abe.r gleich + A,. , weil die K räfte P von Nul l  aus stet ig w achsen d 

angenommen werden m üsse n ,  u m  das Fachwerk, oh ne  d ur chzuschwingen,  in d i e  
Gleichgewich tsl age zu führen, w�ihrend A,. m i t  d e n  a l s  konstant w irken den P 
berechnet  wird, so daß die Kräfte P n u r  m i t  i hrem halben Betrage für d ie  
Arbe i t  in  Bet rach t kommen. .  1) Es ist also 

-1- [ � ]  = ·i- P (! ve l  + l ti'a l l ,  folglich 

[ P 'v V ] = [ :• ] = P. (j Va j )  + 1 Vo 1 i ) .  
Mit  den Werten des ersten Beispieles meines Artikels erhält man [P 1.1 11] 

= 0·00024 5 7  (0·0080 + 0·0442) = o·oooo 1 283 u nd somit 

111• =·vrp�-;J =;;Y ö{)o oo 1 2s3 - 0 ·003ss 111. 

Die (etwas umsfünd l i ch ere) direkte Ermitt lung von [p v v] � (- :� ] aus den 

graphisch· bestimm ten Werten von v liefert [ p v ;1] = 0·00 00 1 2 65 un d d araus 

1J Vgl. S, W e l I i s.c h > !!' ehlerausglelchung 11ach <lem Prinzip des Gleichg-ewic11ts elastischer 
Sy�teme1• Osterr. Z�ltschr. f.  Verm. 1 904, S. 1 83 u .  1 84 
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m1 = 0 ·003 5 6  111 . Der  Un t e rsch i ed zw i 'chen beiden E rgebn i ssen r ü h rt v o n  d er 
Ungenauigk ei t  def graph ischen Opera t i o n e n  h e r  u n d  ist (wen i gstens  i n  d i esem 

Fal le)  nicht  b e t dich tl i c h  (0 .6°,'(, ) .  
]) i e A n w e n d t t  n g g r a p h o s t a. t i s c h c r i\1 e l h o d e 11 fii h r t a l s l l  n i c h t 1 1  u r 

z u r  A ll s  g l e i c h  u n g v o n  » .  t r e c k e  1 1 11 e t  z e n « ,  s o n d e rn  a u c h  z u r  B e-

s t i m  m u n g d e r m i t t l e r e n  F e h l e r. 

· Rei chen berg, i m  J ul i  1 9  .1 1 . Prof A. Capjil/t>ri. 

Neue Gedanken auf alten Bahnen .  
D er Ruf nach Verei nfach u n g  der A m t sgebaru ng,  der v o n  l i t cnde r  St e l l ·'  

ausgi ng, hat al l seits l ebh aften Anklang gefu n d e n ,  sow i e  all  rorts  e i n en fr e u d i g  n 
Wi d e rh al l geweck t .  Man befaßt sich n u nm eh r  i n  al l e n  Vcrwal t u n g;szweigen dam i t ,  
all es Ver7.ög-e r n d e  u n d  Au fhal t e n de,  daher  Unn ö tig-c ,  ü b er Bord z u  werfen . 

A u c h  bei d e r  Grundsteu erevi den zbal tung g·ibt es genug- Bal l as t , dessen m an 
si �11 en t l ed ige n  kön n te ,  ohn e  d aß auch nur im gerin g·st e n  die V c rEiß l i c h k e i t  der 
Am tieru n g  i n  Frage gestel l t  werden würde. 

Das E v i d en zh a.l t u n 2'S2·esct z vom J ah re 1 8 83 au f d e m  L'Töß t c n : E n t o·c r rc 1 1 -....., "-1 l • J  L l°"I h 
ko m m e n  und vVoh h\roJ l en der gru n d steu crtragen den Bc\·ölkeru n g  fu ße n d ,  wurde 
tro tz seiner Treff l lchk e i t  v o m  Z e i t geiste schon überhol t .  Heu te ,  i m  /'.ci ta l tcr der  
Elektri z ität ,  wo al l e  g·eschilft l ichen A n gelegenhei ten i n  e i n e r  vor  30 Jahren  n i c h t  
gt;ahn tcn Raschheit  abgewickel t wer d e n ,  fi n de n  wir m i t  d iesem G esetze unser 
Auslan gen nich t m ehr .  / 

. E ine sclrn l l e  und ei n fache Erledignng s�i m tl i c b e r  G r u n dstencrag-endcn m a c h t  

s i c h  daher al lerwege n geb i e t erisch gel t e n d .  

E i n e  M e n g  v o n  Forrn e nkra m  verzöger t oft wese n t l i c h  d 1 1  Fortschr i t t  d e r  

Arb e i t ,  so  z .  B. die  Unterfert igung der a m  Fel de a u fgen o m m en e n  An m c l d u 1 1gs­
bö0' n d u rch den G em ei n devo rst eh e r · u n d  m i n dest e n  2 ertra u c n s m i t n n cr,  snw i "  1:> 
das j edesm alige Bei drlicken des  G eme i n d esieg·els. \Ven11  m a n  d i e  Lingsam kci t 

un d die Un beholfenhe i t  d i eser T .... eute, im. Sch reiben i n  B e t ra c h t  z i eh t ,  so w ird 
man au h den Zei t v er l u s t  erm essen könn e n ,  der e inz ig· nnr d u rc h  r l i e�c .N a m e n s­
fert igu n g  bei  200-3 00 A. n m e l d. un gsbög n erw�ichst .  

Es gib t taa tsbedien stete, d e n e n  m a n  ta use nd e u n  1 a b c r t aus " n d e  \'O l l  

Kronen (z . ß. Flu ßl>au le i tung·en , die aus e i n e m  e inz ig  ' ll  I n gen ieur  o d e r  Ob cr­

i n g· c n i e u r  b esteh n)  ohne G m ei n d evors t chcr ,  ohn e \ er tra u e n sm :i n n e r  u n d  o h n e  

Petsch a ft anvertrau t ; da k ön n te m an a u c h  dem Ev i  1 nz lrtl t u n gsf{eometer ,  d e r  
a u - h  i n  s taatl i ch bee i d e tcr  Fu n k t i o n �tr ist ,  j nes  1'I a ß  v o n  Ver t rau e n  cn t g;cgc n ­
b ri n g  1 1 , d a ß  d i e  i n  K o l o n  1 9  c.l e r  A ni n e! J u n gsbögen n i edergesc h r i  .be nc n Er­
hebu ngsresul tat d e r  oben ged.uch ten g m i n cl camt l i chen Bcs t :i ti gu ng- n i c h t  b e d i i r f  P1 l . 

D i es bnll u m so l ci h ter geschehen ,  als l i e  k: .  k .  G r u n d buchsgcri h t  be i  
den ·wf  G r u n cl der  A nmelcluni;,;sbög·en zu  pfl egenden Vcrhan d l u n gcu au f d i e  i n  

K ol o n e  ] 9 steh e n d e n  U n tersch r i ften kei n erlei  G e w i c h t  leg n u n d  s i ch n u r  an d i e  

bet  i l ig-ten u n d  i n  Fn�ge k J rn rn e n den Part e ien  hal te n .  Handel t  e s  sich aber n e b e n -
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bei um Einschätzun gen vo n vollzogenen K ul turän derungen , so steh t ja dem Be­
sitzer ohnedies das Rekursrecht zu. Wer b ei der Einschätzung dabe i  war, ist i n  
d iesem Fal le  ganz nebensächl icher  Natur .  

Da d i e  Anmeldun gsbögen am Fel de  auszufert igen s ind,  so würde, wen n 
man h i ezu den  G eb rauch des Tin tenst iftes gestatten m öchte,  ein e wesent l i che  
Erleichterung erzie l t  w erd e n .  

Der Tintenstift ersetzt j a. i n  m anchen Fäll e n  d ie  Verwen dung d e r  T i n te 
u n d  hat i n  d i eser Hinsicht i nsbesondere bei  der. k .  k. Post sei n e  vol le  Würdigung 
gefu n de n .  

Das Beste aber wäre,  w e n n  m an v o n  der Ausfert igu n g: d e r  Anmeld ungs­
bögcn in dem Sinne wie  s ie  7,Uf Versfändigu ng d es Gru n clbuchsgerich tes und des 
Steuernm tes über vorgefa l lene Veränderu ngen verwen det werden,  ganz absehen 
würde .  A n  i hre Ste l le  müßte der Ä n d erungsausweis, Muster JJ1 tre ten ,  der  j a  
n i ch ts anderes a l s  e i n e  Absch r i ft der Anmeldu ngsbögcn i m  wei testen Si n n e  d es 
Wortes ist . Nach gepfl ogenen A m tshandlu ngen i n  der Gem e i n d e  wäre der Ä n d er­
ungsausweis, m i t  den n öti�en Skizzen versehen , dann s o fo r t dem G e r i c h t e 
1md- dann e rst dem St eneram te. zu übergeben.  Natür l ich  müßte die Dru cksorte 
(Muster Al) ·zu d iesem Zwecke en tsprechend gefü1 dert ,  bezw. ergfü1 zt werden „ 

· Die Umschreibung der Besi tzäu derungen,  auf G rund der gerich tl ichen Be­
scheide, kön n te auch in der  Wti se \ ere infacht werden,  daß der Inhalt  derselben 
al so ohne vorherige E i n t ragu ng in  den Ä n derun gsausweis, i n  den Gru o dbesi tz­
högen zum A usdru cke gebrach t w e rden w i.irde.  Die  h e u tige Ein tragung der 
Bescheide· in d e n  Ä n d eru ngsausweis,  die statist ischen Zwecken d il."nte,  hat ja d i e  
ursprungl iche ßcdeutung· n icht  m e h r .  Was die  Umsch rcibungsgebühren anbelangt ,  
so bi ldet  der Tarif  1 i n  den  Punkten a u n d b keine gerechte Basis u n d  ist ,  wie  
die Praxis lehrt ,  v i elerlei  Deu t u n g·en zugängl i ch ,  so daß sich das Bedü rfnis nach 
einer Ä nderung übent l l  füh lbar macht. 

Dem i m  § 54· der Vol lzugsvorsch riften  ausgesproch enen Grundsatze gemäß, 
daß der Tarif I als ein t e i l w e i s e s  Ä.q uivalent  für die B e r i c h t i g u n g  d e r  
0 p e r a t e u .  a.  m .  zu betrachten ist ,  w1ire die ein fachste  u n d  viel le ich t  au ch 
die gerech teste G ru n d lage f ii r  d iese G ebührenvorsch rei b u n g·  gegeben , w e n n  man 
e infach o h n e  Rücksich t nahme a u f  den Rein er trag für j e den i m  Bescheide be­
zei c h ne ten Erwerber  d e n  h e u tigen Verhfütn isscn angem essenen Du rchschn i t ts­
betrag \'On e t w a  1. K ro n e  zu r Vorschre ibung brächte .  

W o h l  · wäre das Hich tig·ste, a l s  Gebührcn vorschreibuna d en \Vert des  Ob­

j ektes z u  neh m e n ,  da  d ies  aber aus ei n l euchte n de n  G rii n de n  nicht  m örr l ich  i s t ,  
s o  m u ß  i n e  andere B ercc h n L1 11gs'.5run dlage benii t·� t werden . 

Bei Erwerb1,w g  e in  : e i n er Fl u rs tücke i s t  heute der  Reinertrag f ü r  d ie Vor ­
sch rei b u n g  d e r  E v i d cn z g;ebii h r  grun d l eg·e n d .  Folgendes Beispiel  soll d i e  Unzu läng­
l ichke i t  dieser Bere c h mrn gsm e t hqde erweise n .  

K au ft j e mand einen Bau pla.ti u m  e tw:i . 5000 Kronen ,  s o  h a t  er a l s  Ä� u i­
v a l e  n t für die Berich tigu ng der Opera t e, da der  Reiner t rag-sansatz 20 Kronen 
n i c h t  übers teigt, e i n e  G ebii hr von 1 0  He.llern zu en trich ten ; wird aber um den 

· g l e i .c h e n  B e t r a g  eine etwa 4- 5 Joch große Wiese erworben ,  so zah l t  der 

··� ..... 
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Ersteher als  Ä. q u i ,ral e n t  für ganz diese lbe  �fanipulat ion  j e  n ach der  H öhe d es 
Rei n ertragsan satzes bis zu 1 K ro n e  u n d  oft m eh r aJ1 E v i d e n zgeb li h r. 

Um d e n  K on t roll organ e n  d i e  Re\ i s ion d er r ichti gen Vors hre i b u ng nach  
Tari f I Z U  ermögl i c h e n ,  best e h t  die Vorschr ift ,  daß d i e  Su m m e  i l c s  r� c i n e rtnq.�es 
au f d e m  Besch eid  ers i c h t l i ch zu m achen ist. i\f an ist  n u n  gen ö t i g t ,  beso n d ers 
dort, wo es viele k l e i n e Parzel len von geri ngem R e i n ertrage g·i b t ,  ein M e n g·e 
k l e iner  Posten w summieren . Dieses u n d  d as angedeu t et e  A n merken der n c i n­
c rt rag·s u m m e  auf d e n  Besche i den bedeu tet  e i n en n a m h a ften Zei t v er lust ,  d e r  sich 
i n  den g sam t en Vennessu n �·sgeb ie ten in  der  W i n terperiode m i n dest e n s  auf 
l 500 A rbei tstag·e belaufen dürfte, b eson der wenn  s Vor15esetzte �ib t ,  '' e ic h e  

Buchstabenrei terei b etreiben ,  die s ich d i e  g n aueste b is i n s  Klc [ 1d i che  g·ehendc  
Befo lgung d ieser und noch an derer, d e n  ilo t t e n  Fortg·ang· der Amtsgesch a rt e  
h m m en den Bestimmung;n z u r  A u fgabe gemacht haben . 

Die  V rrech n ung·sweise f ü r  Plän e  aus freier  H an d un d was d ru m  u n d  <.. l ra.n 
h än gt, i s t  vort reffl i c h ,  aber  so komplizi ert ,  w i e  sie k o m pl iz ier ter  kaum g·e d a c h t  werden  
kann Da m u ß  m i t  jed er Partei  ein Protokol l  aufgenom m e n  werden ,  d ieses w [ r d  i m  
Vormerk A so fort gebucht ,  dan n wird d er Plan ausgef ert ig·t u n d i m  Vorm e rk C 
g·chu c h t ,  dann zw e i  Zah lungsau fforderungen au sbefert i g t  - d a n n  Berech n u n g  d r 
Vergli t u n gskosten Nr. I und zum Sch lm;sc n o ch Nr .  1 1  gele�-r t .  -� J a n  h a t  i m  g a n z e n  
7 E i n tragungen zu m achen , w e l c h e  oft m ehr Zei t i n  A n spruch n eh m en a ls d i e  
Verfassu ng des Pl anes sel bst .*) Mit einer e i nzigen Dru cksorte in  J u x 1  n fo r m  w U r d c  
m an a u c h  h i e r  sei n Auslangen fi n d e n ,  zum'tl dann,  wen n man si cl1 d es Pausc ­
papiers bedienen kö n n te ,  wie es bei der Post und Eisenbahn üb l ich  ist .  Ah n l lc h 
verhfüt es sich m i t  den Gebühre n ,  wel c h e  für die  Vornahme rn n  G ru n d te i l u ng·cn ,  

fälschl i ch « pr ivate  Messun g·en ) gen annt ,  z u  en tri ch te n . i n d .  Da w e r d e n  e i n z e l n  

d i e  An te i le an Gehalt  (Adj u t u m), Aktivi fä tszu lage, Diäten n ach H a n g·k lasse · u n d  
taudort  berech n e t  u n d  zur Vorschrei bung- gebra h t .  D a  kom m t n u n  die m erk ­

würdige, j eder (vom S t an dpu nkt e  des Besi tzers, der d ie  Vermes, u ng- vera n laßt)  
l _gischen Denku ngsweise widersprechende Ta tsache zum Vl r. c)1 e i nc ,  daß f ü r  
e i n  u n d  dieselbe A rbeisl eistu n g  der Staa t  verschiedene G eb ü h ren e i n h eb t .  S ie  
v ari i ren j n ach R an g·  und  D i enstal ter des  Messe n den Z \\· isch c 1 1  5 A 2 8  lt und  
2"'  K 40 lt f ll r  d e n  Tag, o h n e  die  ! �  isespcsen m i tzu rech n e n .  Es w ü rd e  i m 
l n t re. s • des G ru n d besi tzers u n d  der V e re i n fachung cks Dienst  'S l i eg ' n ,  \\' e n n  
m an h ier i n auch e i n e  Abkürzung des Verfahre n s  e in t re ten  l i eßt: .  

i\lan t· cch n e  et wa 20 /( fü r den ganzen uud 15 K für den l 1 1d bcn Tag-, 
l azu x t ra die Eisenbah naus lagen u n d  das gew ö h n l i c h  „ Pnst r i t tg l d ,  ohn e Be i ­

br i ngu n g  der  üb l ich en Besfä t i g-ung des Fuh rw e rksbes i t zcrs Den n es i s t  f ü r  d e n  
Beam t e n  i m m erh i n pei nl ich , d e m  M i ßt rauen A u  dru ck :r.u g-cb 1 1 ,  m i t  d e m  i h n  c l e r  
:' t aa t  h i e b c i  bedach t .  Dem G eo m e ter ii her lassc man a b e r  7 5  °. '0 ob n angegeb n c r  
Taxe .  D e n n  d a s  D i �.i tennorm :tl e s tammt  a u s  d m J ah re 1 814, : l s (  a u s  e i w· r  Zci  t ,  
i n  d ' r  d i e  Verköst ig·u ng u n <l der Leb ensun terh a l t  8 -- 1 0  mal g 'ri n�cr�  l\ 0s t c 1 1 
veru rsach t e  a l s  heu t t� .  

* )  U n d  das a l l es n u r  f!er Kontro l l e  wegeu.  
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Wie es den Bezirksärzten, den Tierärzten, den Forstorganen u i1d auch bis 
zu einem gewissen Grade den Staatstechnikern gestattet ist, Privatarbei ten, wenn 
sie im Interesse der Bevölkerung liegen, ohi:1e vi el Umstände auszuführen , so 
sollte man es auch den Evi denzhaltungsfunktio nären gestatten d ies zu tun .  

Warum wird gerade b e i  d e m  Geometer h ier ei ne Ausnahme genl'ach t ? 
Huiiderte von Bauerliexistenzen geh en an Prozessen ,  als Fo lge von Grenzstrei tig· 
keiten., zugrunde. Sie kö n n ren o ft durch rech tzei t iges Eingreifen von Seite der 

k. k. G eo m eter vermieden wer d e n .  
D e r  Staat h a t  allen  G ru 11d,  den Bauernstand zu sch ü tzen . D i e  oft seh r 

teueren G emeindekommi sione n  m i t  Eisenzirkel ei nes �chmiedes und papierenen,  

beachmierte11 M<1.13s üiben und u n kon trolliertem b i l l igen Leinwandm eßband,  richten 

furch tbaren Schaden an.  Sch aden , in dem sie nur zu häufi g  rich t ige G renzmarken 
verschieben; also die R i ch tigke i t des Katastralmappeno{ierates i ns Wanken bringen,  

so nd,e:rn auch noch hohe Kosten für ihre Arb ei t aufrechnen und Anlaß zum klag· 

.baren Auftreten geben. Den behördl .  �tut. Ziv ilgeomete rn würde sicherlich kein 
Nachteil daraus erw achsen , '" -enn in dieser Hinsi ch t den staatl ichen Geom etern 
�1ebr .Frei h e i t gegeben wäre. · . 

Es gibt G egen den genug, wo w eit u u cl  bre i t kein beh. au t. Zivilgeometer 

sei nen ." tantlort h�t, weil ein so lcher, wenn er dort ansä:füg und auf die Erträge 
der armen Lan dbevölkeru n g  angewiesen wäre, verhungern müföe, 

SO bis 1 00 und m ehr K ronen für eine kleine Vermessung in  Biner . ent� 
legenen armeil Geg·end b ezahlen zu müssen,  ist kostsp i el ig u nd _· es kan n den 

Leu te n  11 icht v erargt werdeu, wenn sie sic h  davor hüten, sich aus einer fern­
geh.\�enen Stadt  e i n e n  behördl.  aut. Zivi lgeometer zu verschreiben . 

Im übrigen ist dies mehr Sache der agrarisch e n  Abgeordneten als unsere. 
Das s taa tl i c he I n teresse gi n ge nur so weit, als es sich auch in diesen Fäl l en 

darum b<-tndeln wi.i rde, e iner  l\lenge von Feh lern i n  J e n  Mappen ,  d ie  sonst  ver· 

borg·en blei ben,  auf die Spur zu kommen,  sie z u  berich tigen und so den Wert 

des M appenoperates zu erhöhen.  
Schwerwiegend fäll t  auf  die  Raschhei t der Abw i cklung der Amtsgeschäfte 

die streng zu r Ptl icht  g·emachte Einha l tung des R eiseplanes. 

Bei mehr Beweg u ngsfreihei t  würde viel m e h r  geleis te t werden als heute 

überh aupt möglich .  Ül t emfal l t  ei n e  Venn essung , der Tag für d ie  Amtshandlung 
1 

i n  d er nlichsten G eme i n de is t bes tim m t  u n d  al les angeord n e t . Vielle icht  wiire 

irgen dw o ei n e  Verm ssun g ü ber Privata 1 15\uchen zu machen u n d  dabei die treie 
Zei t auszu n ü tze n , m a n  kan n aber eine solch e  Verm essu ng nicht  vornehmen,  weil 

man an al le n möglichen K lauseln ge bun den is t .  Die Partei muß warten bis der 
G eo me ter v o n  amtswegen i n  d i �  Gem einde kom m t  u n d  wenn sie nich t w arten 

kan n ,  muß sie s ich ein e n  beh. aut .  Z iv i lgeometer bestellen . 
Für das A rar a ber  w ä r e ,  was Kosten anbelangt,  ganz gleichgül t ig, · renn 

. 1 . J es uem k. k. C:re0meter ermögl i c h t  werden w ürde, d ie Vermessung auf Kosten 
dtw Partei au!Jenour!ich vorzunehmen,  die Partei aber h ätte ,  wenn nich t drei fach , 
so · d9ch mindestens zweifach höh ere Kosten , das Gericht d urch n achtrtlgl i che 
lledchtigtt11g· nich t  m ehr Arbei. t. 
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Es han d elt  sich natürl ich hier  nur um klei:1 e  Arbei ten , bei  den en das Ver­
hältnis des O bjektwerb ers 7u d e n  Koste n ,  die ei l l  beh örcl l .  aut .  Z i v i l g·eo m e ter  
au frech n en m u13, i m  n l i ß\'erh iil tn i sse s t eht. Bei  großen A rb e i ten u n d  w e r t vo l l e n  

Objekten u 1 1  1 m i t  G e l d  g-eo ü gend versorg·te n  Parte i e n , da  m ö g e n  d i e  b e h .  au t. 
Zh i l gco111e ter  in ihre R ech t e  tre ten. 

Nachwe i s u n g  
i.iber  die  Zah l d e r  Pra k tikan t e n ,  E l eve 11 e tc .  a l l e r  H es o r t s  (m i t  Ausnah m e  d er 
A u sku ltan t e n ,  Hech t sprnktik a n t e n ,  der Supp le n te n  etc. der S taats leh rn n s t a l t e n  u n d  

d e r  l rak t ikan ten etc .  im S t a a t scisen bah n b e tri e b e ) .  

(Verfaßt a u (  G 1 uud e iuer be'"sonderen strLtistischen Erhebung 1 1a · l l  dem Stande ::u11 1 .  September 1 9 1 0 ) .  
(Schl uß ) l j I' :1 
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Konzeptspersonal . . . . 
R echnungspe rso nal 
Tech nische Fin anzkon trolle 

F i n a 11 z b e h ö r d e n : 
Xoniep t$personal 
Techn isches Personal 
Rechnungsperson al 

teueram tspersonal 
Kanzle i -Oekonom atsper.  onal 

F i  n a n z p  r o  k u r a t �  r :  
K o n zept  ·perso n al 
Kam l c i personal  
Finanüm terpe rso.na l  
Pu 1 1  zi  cru n gsäm terpersonal  
Finanzkassenpersona l  
E vi  et en zhal  t u n  o·sperso n a l  

Z o l l v e r w a l t u n g· :  
K o n ze p tsperson a l  
Zol l a m tspersonal  
Finanzwache 

S a l z c r z e u g; u n g :  
Tcchnis ·he Beam ten  
K assen- und Magazi nsbcamte n  
K a n z l  i beamten . 
Sa.lzversc h l e i ßbeam ten 

H'o f- S t a a t s d r u c k e r e i : 
Betriebsbeam ten  

P o s t - u n d T e l e g r a p h  - n a m t :  
A d m i n i s t ra t io nsperso n al (' K onzeptsbeam l n )  
Tec h n isches Person a l  (Tech n i ker )  
i\ l asc h i n i  ten  

j K a  s .nperson al  . . . . . 
Verkehr per::>onal 

1 Beam ten  '(Rech nungs1:iersona l )  
1 · T a b � k fa b r i k e n : 
1 · - Konzeptsperson �! . 

1 1 ·A nzah l der Durch-1 J Beamten Gesamtbetrag 
schnitt und Prakti- der persön-

1 kanten, 
Eleven etc.  

1 60 
5 6 

80 

9 

7 5  
7 2 5  
490 

2838 
1 4  

1 5 5 2  
1 20 6  

4 5 9  

2 7 3  
6 1  

6 1 7 8 
68 

3 1 1 
936 

5 
1 68 '.'  

808 

1 1 00 7  

9 6  
4 1  8 1 8  

1 1 2 

l ie hen Bezüge per 
Kopf 

-- --

„ 
1 , 1' 29 . 1 70 

4 1 . 2 5 3  
2 9 . 847 272 .496 
5 3 . 3 50 

360 . 8 1 6  
2 ,62 7 . 226 
1 , 9 1 4 . 369 

1 1  ,660.055 
70 .224 

4,606 . 7 2 5  
3 ,080. 900 
! ,46 1 .43  l 

1 ,2 1 1 . 1 74 
202 . 5 3 8  

1 7 , 1 2 3 . 990 
2 7 7 . 5 88 

1 , 2 7 5 . 5 +8 
2 ,  7 94 . 080 

3 8 . ?  1 () 
4,92 3 . 803 
2 ,42 7 .990 

20,64-2 . 290 

7 0 5 7  8250 
4974 3406 
5926 

48 1 0 
3623 
3 906 

4 1 08 
50 1 6  
2 9 6 8  
2 5 6 2  
3 1 84 . 

4436 
3320 
2 7 7 1 ' 
408 1 
4- 1 9  7 
2 8 7 8  

76-�2 
29 ? 5  
3004 
1 8 7 6  

3) 7 . 962 3937 
1 2 5 . G i ?  3 0 6 5  
2 0 . 6 6 4  2 5 83 
60. 07  5 3 3 3 7  

4 1 4 . 1 30 3697  

5 6 7  2 , 5 1 4 . 7 3 0  44:· 5  
3 26 1 )  1 74 . 6 5 5  3 603 

3 9 . 880 3 293 
4 5  228 . 3 7 0  5074 

8675  30 . 7 7 7  3 3 7 8  
1 0 1 8  3 ,4 1 8 .8 1 3 3 3 5 8  

4 G 3  1 , 53 1 . 700 11 .12_ 86 57 1 294- . 1 74- 1 5 1 60 
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Stu d ienre i se d e s  schw e d isc hen Vermessu ngs­
ingen i e u r s  Sven Er ik  L i n d n e r nach Ö sterreich .  
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Die ch wed ische Regi e ru n g  e n t san d t e  v o r  k u rz e m  den V e r m essu n gs i 1 1 ge n i c u r  

Sven Erik L i n d n e r, Lan d tm�l teridusk u l t an t a u s  Stockhol m ,  zu m � t u d i u m  d e s  
K atast er - u n d  Verm essu n g-swesens n ach Ö s terreich.  N a c h  vorh e ri gem Besu c h e  

d e r  K a t astra l - u n d  S t a d tvermessungsi:i. m te r  i n  Berli n ,  Dresde1 1  u n d  Mü n ch e n  t rn r  
d r g-cn �llrn t e  Vermessungs i n ge n i e u r . i n  W i e n  e i n  u n d wan d te s i c h  i m  Wege 
der sc h w ed i sch e n G esan d t schaft an die k. k. G e n e r a l d irek t i o n  des G ru n dstcu e r ­

k :ttast ers, welche d i e  N e u v e r m essu n g·. ab t e i l u n g fü r  N i ederösterre ich  i n  �hid l i n g­

(O bergcometer  H ugo Fleisch m a n n ) u n d  <l i e  l . k .  Ev i d e n z b a l t u n g  d es G ru n ds teu e r ­
k atasters d o rtselbst beau ft ntg t e ,  den G ast in d i e  östcrre i c h i s  · h e  Polyg o n a l ­
v er m essu ng p rak t i sch ei niu fü h rc n ,  respek t i ve d i e E i n ri c h t u ng· d e r  C r u n cl b i i c h c r  
u n d  d e r  k.  k .  Evi denzhaH u n g· z u  er läu tern . 

H e rr I n gen i e u r Li n d n er v erb l i eb i n  M ö d l i n g· v o m  1 9 . b i s  '.2 k .  Ju l i  l .  . J . u n d  
n a h m  u 1 1  ter  Le i t u n g· des k .  k .  Obergeo m e ters  H ug·o F 1 ' i  s · h m a n n J i e  A u f. 
n a h m e  i n cs gTößeren G ru n dkom p lexes n ac h  d e r  Po l ygo n a l m c t h n c l e  v o r  . .'n d a n n  
b gab s i c h  derse l b e  ,,· i e d c r  zu r li c k  1rnch \\ i e n ,  \rnsc l bs t  e r  d i e  E i 11 r i c l 1t 1 1 1 1 g-en 
des k.  k.  l i th ogTa p l 1 isc h n ] nst i t u tes des G rn n ds t cu c r b t ast. crs ,  des k.  k. Tr i a 1 1 g·u­
l i e ru 1 1 g-s- u n d  l( a \ l r n l - ß u reaus u n d  e n d l i ch  d es k .  u n d  k .  m i l i far-�.rcug- ra p h i sc h c n  
I n st i t u t es s t u u i c r t c .  V o n  Wi e n b e g ab sich J e r  C as t  n ach G au 1 1 crsdorf  z u r  zwei ten 
nied rös te rre i c h i rhcn N e u \'Crmcss u n g·sab t c i l u n g  ( O b erg·eo m e l e r  l\" ar l  K r a f t) ,  u m  

d i e  d o r t  i n  G a n g  b e fi n d l i c h e n  M e ß t i sc h au fn a h m e11 au c h  k e n n e n  z u  l e rn e n .  
Vi:: r m essu ngs i ngenieur  Li n d ner  sp rach s i el t  li bcr  d e 11 ö · t errci c h i schen  1-.: a tas te r  

seh r lob e n d  a u s ; e i n ige M ßappara t e  u n d  -i\l e t h o d e n  hob e r  s e h r  a n erke nnen d 

hcrv r. 
Der Verei n bedauert  es l e b h a ft ,  d a ß  er bei d e r  A b\\' es · n h e i t  der m e i s l t' 1 1  

Vere i nsfu nk t io n äre o n  W i e n  n i c h t  i n  d e r  Lage \rnr ,  d e n  vere h r t e n  G a  · t  o ffi z ie l l  

z u  begrli l3e n . 
O bergeo m et e r  B e r  a n  überr e i ch te d emselb e n  i m  N a m e n  des Vere i n es t i n e  

R e i h e  \r o n  'cparnt a.bd ri:i l.:k n u 1 1 d  E i n znl h ef te  u n serer  Z e i tsch ri ft m i t  beso n d  rs 
ak t u e ll e n  Ab h a n d l u n g·en so w i e  e i n i ge ö s tc rre i c h i s  ·he  g-eodi it i s c h c  W e rke.  

\Vir h o ffen ,  daß der  G ast au  ·h l. r o t z d  ·m d e n  österre i c h i s c h e n  k .  k .  G eo­
m et e rn  e i n  g·u tcs A1 1d  'nkcn bewah ren w i rd .  

H e rr V cr m ess1 1 n g·si 1 1 g·e n ieu r  L i u d ner h a t  d i e  Zusag·c g·c m ad 1 t, für u n se re 
Z e i t sc h r i ft e i n e n  A u i'satz  [ iber d i e  E i 1 1 r i c h t u nr?,"e11 d es . ch w d i sc h e n  K a tas t ers  u n d  

Vermcss u n g-swescns z 1 1  b r i ngen , w e l c h er gewiß  das grijf;\ i e  J n tcrcssc b e i  u nsere n 

Lesern erwecken w i r d .  B e  r a n . 

K l ei n e  Mitte i l u n g e n .  
Ei n Ga ussmuseum i n  Brau nschweig. Der 1-l ofope rnsfln�er H i e  h w 

I ra unsrhweig,  e i 1 1  begc ist  ·rler  c ; anssver •l 1 rer, h:lt i n  dem � i mmer des H auses W i l hdms­
s t raße 3 0 , wo Gauss das Licht der Welt erbl ickte,  e in  k leines G a 11 s s - �l u. s e 11 m  
eingeri chte t .  Diese Stütte w urde am 3 0 .  Apri l  d. J .  unter Bet i l ig1rng von Ver i retern 



der Technischen Hochschule,  der Gemein de, des Lan desgeschichtsvereines nnd Vereh rern 
von Gauss, · sowie seines Enkels Carl G a  11 s s aus Hame ln in schl ichkr aber. wii rcl iger 
Weise geweiht . 

Herr H i e b h at hiet ei.ne g rößere Anr,ahl wertvol ler .Eri n nerungsobjek te z,nsa.mmen­
getragen : Ein von · Gauss _ benütztes astronom is hes Fer n rohr,  sel11 Pet·schaft ,  die U hrJ 

· die er als s·tuden t t rug, sein Konfirmationsges;wgsbuch,  verschiedene G · brauchsgegen­
sfände, MöbelstUcke, vor '.a l lem aber Briefe von G auss an seine Bekannten ans de:r 
Braunschweiger Zeit _ D ie Wände · des Z i mmers s ind m i t  Bildei·n von G auss, seiner  
Familie und Nachkommen geschmückt" und finden s ich i n  sel tener VoUst:ind igkei t  vor. 

' · Das Geburtshaus unseres A l tmeisters Gaüss i st von den Bahnhö fen seh r beqne111 
mit der Straßenbahn tu erreichen . Braunschweig besifit um eine Sehenswi.lrcligkeit meh r ; 

Fachgenossen werden gewiß mit großem In teresse di e�e geheiligte Stätte besuchen . 
Dank, vielen Dank dem H errn . H i e b  fü r sei n e  O p fer an G eld u n d  M ü he i 

. IX. Hauptversam m l u ng des D eutschen Markscheider-Vereines 
findet  vom 9 .  b i s  1 3 . September cl . J .  i n  E s s e n a n  d e r  füthr statt.  T m  Bergsc hu l · 
geb�ude in Es 'en w ird sich ein e Ausstel lung markscheiderischer Karten u n d  l nstrumente 
b efinden, eine Reihe von Vorträgen wird abgehalten : 

.1 . Markscheider .K ö h n e und J a n  u s : Die geologischen Verhältnisse i m  rhcin isch­
w est fäl ist11en Steinkohlen becken . 

� .  Dr . . L ö w y � Eine  elek t ro-dyn am ische M ethode z u r E rforsch u ng von G estein-
s ch ichten . 

3 . .Markschoider Dr. M i n t r o p : Was wissen · w i r  von der  Erde u n ter u ns ? 
4 ,  Dipl . -M arksch ider S c h n e i d e r :  Über Photogram 1netrie .  
5 .  K ö h n e :  Bo.deutu ng der Emscherregulienmg filr den Bergbau . 
6 .  Dr.  M i n t  r o p :  D i e  neue F löti· und Ü b ersicMsbrtc vorn rhein isch -west-

fü l i sdien Steinkoh lenbecke n .  - Tei l n ebm erhrte 1 0  :\f ark . . 
83. Versammhmg Deutscher Natu rforscher und Ärzte in Karls­

ruhe · 24. bis 30. S epte mber 1911. Für die Ver. ammlung ist folgendes Program m 
in Aussicht  genommen : 

„ onntag den 2 4  .. September : Begr ii f;lu ngsabe1 1d . 
Mon tag den 2 5 .  September vor m i ttag·s : Erste a l lgemein e  V ersa m m l u n g. Begr ii ßung·s­

am;pra chen . Vorträge von F r a  a s - Stut tgart i iber die ost,Lfribnisd1cn Dinos::wrier und  
E n g 1 e  r - K a.r lsruhe iiber Zerfa ! Jp ro zesse i n  der  Natur .  Nachmittags : Abtei lungss i tzungen . 
Abends .: Festbankett u n ter M it w i rk un g  von Kadsrnh "r Kü nst l ern , darg •boten von der 
Stadt Karlsruhe .  

Di n tag den 26 .  Septemher : A b tei lungssitzungen.  Fiir den  Abend jst  eine  E i n ­
ladung nach Baden-Bad •n in  Aussicht  geste l l t .  

M ittwoch. d e 1 1  2 7 .  September vormittags : Naturwissenschaft l i che  Jfauplgrnppe ;  
A btei l 11 n g·s:sitzunge n .  �Vledi z i n ische H auptgrnppe : G esamtsitzung. Nach m i ttags : Nat u r­
wissenschaftl iche Hauptgruppe : Gesamtsi t:1, 1rng. Mediz in ische Hanptgruppe : Abtei lung�-
i tw ngen . Fiir d n Abend w i rd d ie Versam mlung von S .  K .  H .  clcm G ro ßherzog zu 

einer Festvorstel l u n g  im H o ftheater ei nge lade n  werden . 

. 
DonnerstJg den 2 8 .  Sep tember vormittag.'> : l eschtl!'ts i twng der  Ges 1 1.schaft .  

G emeins.arne Sitzung cler betde1l H auptgruppe a .  V ortrti.ge von G a r t e  n · G i eßen liber 
Bau u n d  Leistungen der el ektrischen Organe, S i  e v e r s .  G i eßen über die heut ige und 

. a.ie friihere Vergletscherung der süd amerikan ischen Cordilterc11 , A r n o  1 c1 - l ü1r lsruhe  iiber 
das rn agnetische D.i: hfeld und s · ine  n euesten A n wencl tmgen . Nac hm i t tags :  Abteih111 g·s-
si iz ung: n ·

. 
Abend$ : festm:thl .  , . . · '  . _ 

Fr1S1 tng d n _ _ 9 _  September : Z weite a l l gemerne Versam n l ung. Vortr1lge v on 
. :W i· 11 k 1  e r  - Tübingen iiber PropJbastarde,  I:<. i n  t h o f e n .  Leiden über  neue re Ergebn isse 
· at1( dem Gebiete : der t ieri�cbe11 · Elektrizität , . H r a u s - Heidel berg i iber �d ie Ent:telrnng�der 
, .Nervenbahn en .. N'i1chmi.tt ags : A usflug nach H e ide lbe rg , abends Sch loßbeleuchturig d aselbst . 

. Snjilstag -den 3 0-. September : A usflüge i n  die U mgegend.  l 

.„ 
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TeilneJ1mer d e r  \ ersammluug kann jt'der werden , d e r  s i c h  fiir \l'atu rwissen sch a ften 
oder :M ed iiin interessie r t .  Für d i e  Teil neh m erka rte sind 2 0  M a rk z u  entr ichte n ,  wovon 
aber für d ie M i tgli eder der Gese l lschaft der J ah resbei trag in Ah;wg gchrach t:  w i rd .  
A u ßerdem werden D a.men k ar l e n  z u m  Preise v o n  6 �fa rk a usgegeben . Person n ,  welch e  
d i e  AbsJ c.:ht h aben , an d e r  V rsam rn l ung te i l zu n e h m e n ,  wol len d ies  d er Gesc h : i .ft s fii h ru 1 1g· 
unter A ngabe der Abtei l u ng, der  sie be i treten werden , b:tl d i g3t bekan n t  geh n.  T n  
cf ü�sem h1 l le wird denselben i m  Jul i  das ausfii h rl i che P rogramm zugesandt werden . 
Vort räge un d Demonstrat i onen sol len i n  B:i lde bei den u n terzei c h n eten G e:�c h LL i'ts:ii h rcrn 
angemeldet werden .  Besonders w i l lkom men s i n d  Vort räge iib r so lche G egc n st�i n rlc ,  

wt: lc h e  s ich  z u r  Beha n d l u n g  in  ge mei n same n  S i t t: u n gen meh re rer v e r w an d te n A b l c i l u n g  n 
ign n .  G l eichzei t ig mit  der Vers;11nm lung sol l  eine  A u  ste l l u ng  na turw i ,;scn;; 1 a ft.l i chcr  

und med i z i n iscl1- ·h i ru rgi sc her G�gegi::nstä11de  sowie eh  ' m isch -phar 11 1a?;et 1 t ischer  Pr;tpa ­
rnte n n d  1 1 aturwisse11schaft l ic her Lehrmi ttel stattfinden . A n meldu ngen dazu  n i m m t  H e r r  

b >b . Hufrat Dr .  Schleiern,p.cher, Karlsruhe, K ri egstraße 3 1 ,  e n tg 'g·en .  

Di e  G eschi.iJtsflih rer : 
Professor Dr.  A. Krazer Prof s�or Dr.  m d .  ff. Starck 
Karlsruhe, �estendstraße 5 7 .  Karlsruhe, Westen d s t raße 6 7 .  

Preisausschreiben be t reiTen d 

L a n d m esser. 
d i e  Vor- u n d  Ausbi l d u ng d e r  1 rc11 ßi s c l 1 e 1 1  

Die Bcarbe i t u n �  s o l.1  Pi n e  ku rz e Dars t e l l u n g  der  frü h eren  V( Jr - un d Au s­
b i l d u n g  der p reu ß i sch en La n d m ess er b i s  zu r  N eu:�e i  t m i t  \ n gabc der Q u e l le n  

n t h al te n .  . ocl an n  so l l  d i e  Frag·e erli r t e r t  \\'_erd e n ,  ob d i e  beste h c 1 1 d c n  \ o r-
. h ri ften n och zwecknüif.l ig- s i n d ,  o d er o b  A n d c ru n g·cn n o t w e n d i g  s i n d , a u s  
w e l ch e m  G ru n d e  u n d  z u  \\' e lc h e m  l'.w eck.e. 

Der Vorstand hat e i n e n  e r s t e n  Preis Yon 400 �farlc u u d  e i n e n  zwei t e n  

Pre is v o n  2 0 0  l\ l ::uk fii r die  b e i d en besten A rbeiten a usgese tzt  u n d  l a d e t  a l l e  
l3 e ru rsg-enosse n ,  \\' e i c h e  s ich  i n  m i n deste n s  1 Oj :thrig·er P rn x i  a l s  vere i d e t e  preu ß i ­
,·chc La,n d m esser e i n  selbstä n d ig·es U r t e i l  i.i bcr d i e  Preisfrage erworben h a b e n ,  
h ierd u rc h zur B •tei l ig-ung a n  d i esem W e t t b ew e rbe ei n .  

Die A rb e i ten si nd i n  M asch i n ensch r i ft - (das Papier  n u r  e i n s e i t i g  b e­
schrieben)  - o h n e  handschr if t l i che  Z usätze i rgen d wel ch e r  Art: b i s  zu m  1 .  O k t olwr 
d .  J an  den Unterzei c h n eten ei n zu reich en u n d  äu ßerl i c h  rn i t  e i n e m  K e n n \\ o r t e  
zu versehe n .  In e i n e m  m i t  demsel ben Kennwort  \'ersehe n e n  Briefu m s c h lage 
m u ß  d e r  Narne des V erfassers en tlüt l ten sei n .  

Das 1 reisri c h teram t haben gem einsam ii bernom m e n  d i e  H erren : O b er­
steuerra t  S t e p p e s  z11 l\' l ü n c h e n , Pro fes:or ' u r t i u s  M ij .lJ e r  z u  Bo n n ,  P ro fessor 
D r .  E g g e r t  zu D a n z ig ,  Lan d t agsabg o r d n eter  D r. p h i l .  W a g· n e r  z u  BrcsL l u ,  
Vermcssu ng·s. ] 1 1spek 1·o r H a r l  s e  n z u  ßernbu rg·, Verm essu ngs- l n s p  'k tor  ! k  � t r e  h ­
l o w  z u  Oberh a u s e n ,  C J bcr l a n d m esser S y f c r t  zu Bre. l. au u n d  v e re i r l c t er 
J an d m  'sser W o  l 1 e n h a u  p t zu T....ieg· n i t?. .  

J e  nach  d e m  Ausfa l l  d e r  Arb e i ten w i i'J d e m  Preisgeri c ht e  a l l e n fa l l s  e i n e  
anderw e i t i g- V ertei l u ng d e r  gesam t e n  Preissu m m e  v orbch a l tC'n . 

D i e  mit Preisen bedachten A rbei ten g hen in das F i g·e n t u m  des V • re ines  
über. 

.' c h n e i d c m  ü h l ,  den 29.  M ai 1 9 1  1 .  
Der Vonstaud 

des Vereines der Vi n1uss1111gsbeamten der Pn.·1tß. Landw. Venoalt1mg. 
] .  A . :  P 1 ä h n ,  Kg! .  Ob rl andmes er a .  D .  
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Literaturbericht.  
1.  Bücherbesprechungen. 

Zur  Rezensioll gel angen nur ßiicher, welche d e r  Redakt ion d e r  Ö s t e r  r .  Z e i t s c h r i f t f ü r 
V e r  m '! s s u n g s w e s  e n zugesendet werden.  

Bibl io theks"Nr. 470. Dr. E .  H a  m m  e r, Professor an der kg! .  Tech n j schen 
Hochschule in ·Stu ttgart. L e h r b u c.h d e r  e l e m e n t lr e n  p r a k t i s c h e n  
G e  o rn e t  r i e .  (Vermessu n gsk u n d e) .  Band I ,  Fel d m essen und Nivel l ieren ,  d es 
Lehrbuches für Vermessu n gskun de ,  beso n d ers für Bau i n genieure. 766 Sei t en , 

mü 500 Figureo im Tex t .  D ru ck u n d  Verlag von R. G .  Teu bncr, Leipzig u n d  
Berl i n  1 9 1 1 .  Prei<> geh·. M k. 22 .-,  geb . 24.-. 

Es i s t  eine i n  gegen w1irt ige r  Ze i t  htiufig zutage tretende hrsche i nung, daß 
Fitchlehrer, ·obald sie den an i h rer Unterrichtsan stalt vorzut ragenden Lehrstoff zu" 
ammenr.restel l t  h<1.bcn ,  oft schon n ach k u rz e r  Lehrpraxis i h re Vorlesungen i n  Buchform 

h ra.nsgeben .  M ag d iese E in richtlll 1g den S tudierenden der betreffenden Schule e ine 
w i l lkom men e Erleichterung bieten oder dem Verf asser aus apologetischen G riindt!n Be­
fr i digu ag ·gewähren ; e in Verlangen dan ach in der praktischen 'Wel t  ist oft ga r n i ch t  vorhanden . 

G anz anclers verhält es sich , w·enn e in  Professor  n ach vielFihriger Leh rerfahrung 
und praktischer Tätigk eit in . seinem engeren Fache mit einem Werke vor die Öffent l ich"  
kei t tritt ,  wie dies in letzter Zeit  auf dem G ebiete der n iederen  G eod;isie wiederholt  
der  Fall g'wesen_ ist. J n:)besondere trifft dies bei d em heute v o rl iegenden ersten Bande 
de L h rb uches d r eiern n taren prnktischen G eometri e von Profe sor H a  m m e r  zu , 
der hald 3 0  Jahre l ang im Leh ram t e  wirk t  und sich h i erin pädagogisch wie diclak tiscl1  
i n h rvorragender \V ise hefätigt hat. Von einem so.lchen , ein gan zes Lebensalter im 
V ·  rmessung'fache m i t  Li b e  und Hingebung arbeitenden Man n e  die gesammelten Er­
fahnrngen kennen zu lernen und sich r,u Ntitze zu machen ,  ist ein wa.hres Becli.irfois .  

A t1f das E rscheinen ein s Lel i  rbuches d e r  Vermessungskun de von lt a ·m 111 e r  

warteten geradezu die I n g  -n i e u re u n d  d i e  ganr.e Geometerscha Jt schon mit Unged u l d  · 

�ie wol l ten d ie  i n  seinen zah l reichen , von th eoreti schen und  prak tischem W i ssen d 11 rch ­
d rnngenen , aber in ver chiedenen Zei tschri ften zerstreu ten  Abh:1 11 d l 1 1ngen n iedergelegten 
Erfahrungen, seine iiberau wertvol len \Vinke üher M essungs" und  Rechnu ngsvorschriften ,  
·ernc schntienswerten Ansichten ii b "r Tn st. ru m entenbau, i ibcr Rech nform ul are ,  Tabe l len 

usw. gerne i n  einem H a ndbuche verei n igt sehen . 
. Die e Erwartu ng h a t  nun meh r  i hre vol lste Befried i gu ng gefunden . Denn wenn 

au ·h,  wie der  Verfasser im Vorworte betont,  sein Ruch für A n f li n g e r  in der  p rakti­
schen Geometrie, i nsbeson dere fiir ßau ingenie11 i"schii ler  besti m m t  i st nnd daher das 
f:i'eldn1e sen und Nivel l ieren i n  einer A u sfü hrl i chkei t bringt,  wie sie höchstens noch bei 
H a r t  n e r " D o l e  z a 1 - dem a.usfiihr l ichsten modernen >> Hand· und I ehrbnch der 
Ti deren (Jeodäsie c( - zu finden i s t ,  so b i etet es, da. der gewal t ige Stoff unter ein m 

ganz eigen artigen , selbständigen G es ich tspunkt behandelt ersche in t ,  auch fii r den mehr 
vo rgesch r i tt nen Studenten und auch für den her its in der Praxis  stehenden Jngeni •ur 
m anch wertvolle Neuernng n tmd wissenswerte Zugaben . 

Da dem ersten Bande noch ein ?.·we i ter ,  den wei terg henclen ßedürfnissen der 
p ra.kLbchen G eometrie d ienender ßand fol gen sol l ,  sei hier k n rz dessen Inhal t  an­
gegeben . Der erste Ab. chn i tt iiber L agemess1111gen entlüilt d ie Kap i te l : Einielmesssung, 
FHlchenberechnung,  W i nkelmessung,  Zugmessu n g ,  K leintriangu Heru ng-,  A bst.eckun gen ; 
der zweite Abscl�hit t  brin gt das Nötige iiber Nivel l ieren . Der 2 .  Band wird, der Seit  8 
get rolfoneu E intei lu n g  zu schließ n ,  die >l]".,·mdesvermessung«  behandeln und d i e  A n "  

· Jnge von Landestria.ngulat ionen,  d i e  topograph i schen M essun gen ; � d i e  (außer dem }J ive!· 
l ieren) n och anderen A rten d�r Höhenm essung und d ie tachymet rischen A rbei ten , sowie 
Koordi n aten ' }t:Steri1e enthalte n .  Vie t l  i c h  t Hißt Professor H a m  ·m e r  noch. ein en 3 .  fürnd 
üb r die  » Erdme�suog � folgen, was lebhaft zu wünschen wäre. 

Um ein Beispiel der anschau lichen Darstellungs weise i n  d i es m Buche zu geben,  
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sei h ier d i e  Bestjmmnng du rch Einschneiden hervo rgehoben . (S .  4 9 5 ) .  Um inen Pnnkt  
i n  der  Ebene festzulegen , mlissen mi n d estens zwei  L i n i en a ls Ö r t e r  besti m m t  se i n ,  
a u t  derwn d r Punkt l i egen so l l ; d i ese L i n ien s i nd heim Einschneiden l ie·rade ode r  
K re b  . S i n d  d urc h d i e  'Ni n kelm ssn ng an f gegebenen Pu n k ten z w  i G e r  i l  d e  fes tgel c•g t 
a ls Besti mnrnngslinien fü r  den N eupu nkt , so i s t  d i eser Pun k t  e i n fach vo · w ä rts e i n ­
gesch n i t ten . S i n d d u rch die W i n k e l m essung auf  dem Neu pu nk t zwei  K r  • i s c ;ds  l h�­
sti m m a ngsl i n ien fii r ihn festgel egt,  so ist d ieser Neu p u n k t  e infach rückwiirt s e i nge:.;ch n i t ten . 

i n cl  du rch d i e  \i\ i nkelm essun g  eine G e r a d e  u n d  e i n  K r e i s als  Bes t i m ni 1 1ngsl i n ic 11 
festgelegt , so i st der Punkt ei n fac h kombin iert eingesch n i tte n .  - E i n  a n de res l k i s p i e l  
z .  B .  über  d ie  neze k h n u n g  von Zielpnnkten k u rzer Polygo nse iten hei  S ta d tmess u n gen 

(S .  4 5 3) .  » Es kommt n icht  darau f a n ,  daß z .  B. anf 1 111 111 e i n  Punkt i ir t l i ch heze ichnc 1  

i s t ,  als  d a ra u f , daß a u f  diesen 13etrag gen ;Ln und n o  ll gen a u er,  � und  } 111 111 , d e r­
s e l b e Pu n k t ,  der bei der j e t z i g e n A u fstel l u n g  des J n strnme n t es a l s  Z iel p u n k t  ge­
dient  J1;Lt, für d ie n ä c h �t e  A u fstel lu n g  des Th eodo l i ts auch d ssen S t a n d p u n k t  
w i rd .  Oh de rselbe Punkt daun bei cl·er dauerutlen Bezei drnung· ( · c rm:Jrk trnß) u m  1 1mn 
falsch z u  l iegen kommt ,  ist glei chgi.i ltig, wenn 1 1 ur  jene Genauigk e i t i n  der  \' e r  t ; L  1 1 -
s c h u  11 g von Ziel  un d S t a ndpu n k t  w ä h r e n d d e r  M e s s u n g  h erges k l l t wcrd e u k : i n n . <c 

l<: in ig p raktiscl.te· Ratsch li.ige : ( S .  3 2 ) .  Heim J\ rbeiteo m i t  dem W in h l p rb11 1 :1 
nPrk s ich  der AnfH.n g 'r ,  d a ß  der » fes t e Sir:1 h l <( st · t�  in der )J:ihc e i ner K a n ll� z u  
s u  · hen ist ,  u n d  d a ß  m an en tweder  1 1 n g e 1  : i h r  p a .  r a 1 1 e 1  z u r  1-l ypo t hennsenfl : i  . ..: he uc ler  
u n g e fä h r  s e n k r e c h t zu r H ypoth e n uscnlfache geg·en das  Pr isma zu  sehen hat ,  d .  h . , 
aaß i n  jedem Fa l l e  d i e  H ypothen n . enfhche 11 1 1 g- e l' ä h 1· i n  c t ie  R ich l l 1 11g· des l' i n t · 1 1  
Schenke ls  des r •chten W i n k e l s zu  b r i n g e n  i s t .  - (S. 1 0 6 ) .  Ui ngc1 1 1 m�ss1:1 1  tl u ic h  l\ h­
:>chrei ten : « Es i s t  s tet s z u  e m p feh len , d a ß  d e r  A bsch reitende seine  >) 11 a t ii r l i c h e " Sdiri t t ­
l ange beibeh ä l t ,  n i c h t  etwa e i n e n  » 'fo r m alsc h ri tt « , 7. .  B .  d e n  des .\ 1 i l i ut r:; ,  01kr g«n 
» :V(ete rschr it te (< zu m achen ver::;ud1 t . «  - (S . 3 7 8 ) .  W i n k e lmessung : !> Der  1\ n l': ingL'r 
h;i l t e  sic h streng· an d i e  Vorschri ft : Jede Ablesu n g  an i h re n  ri c h tigen Platz ! (auch  z .  H.  
in  Bez i eh u n g- a u f  d i e  N o n ie n ) . « - (S .  6 9 2) Nivel l iere n : M a n  mul� <l e rn  1\ n l'ti ngL!r �·e ­
radezu  widerr; l1.en , s c h o n  bei  de1 1  ersten V rsuc hen n ac h  d e r  � T et hodc der dek ac l i � clw 1 1  
Erg·:i nz u ngen zu grei fen , s o  r i ch tig sie · fii r f e i  1 1  c M essungen i : t  u n tl i 1 1  d .:n H ii.n cl e n  
�eiibtcr Beoba chter  a u ch werden 1 a n n .  

W ie a u s  diesen wenigen Proben rn · ersehen i s t ,  w i rd H a  111 m e r ' :;  Hehandl 1 1ng·s· 
weise jedem Leser, sohalcl er sich in d icselhe nnr erst » hi nein ire lesen « h; 1hen w i rd ,  
sy mpathis ·J;i berii h re n ; g·e wiß wird seine » Prak t i s h e  Geom ,1 ric«  hin nen k tl l'/.cr Ze i t.  
i n  a l len vermessung·stechn isch en  K re i sen s i ch E i 1 1g·a.11g v•rsch a tl'en und s ich  l ia ld d aselbs t  
ein  r groß.en Bel iebtheit erfreu n ,  in Deubchland  wie ;wd1 in Üsiern: i c h .  \\' . 

„ 

B i b l. iotheks-Nr .  4 7 1 .  S v a n t c  A r r h c n i u s :  D a s S c h i c k s a l  J e r  P l a­
n e t e n . L i pzi� 1 9 1 1 .  A kad . Verl agsge. e l l sc h .  m .  b .  H. -- 5 �  Se i l e n  m i t  2 
A b b .  i m  Tex te. Prei . M k .  I · S O .  

E s  h a n d el t  s i ch h k r  u m  e i n  P roh l e m ,  nm d a s  di  · erl e lslcn Pcrsii 1 1 J i l' l 1 k e i k 1 1  d e r  
M enschh e i t  se i t dem gra uen Alt  r t u m  i h re scltiin �ten T riurnc g-es p o n nc11  h :dw1 1  u n d  
clcflse1 1  A w l egnng i.n freirnii t igern .. i n n e  G iordnno Brnno a u f  d "ll  \:IH:i t er l t : 1 t1 i'l: l l  g·e ­
b r ad1 t h a t : D i e  Frag·e iiber d i e  lkwohnbark i t  c1er P l a n e ten u n d  �e:s \!ondcs.  

D a  nur solche H i m m e lski\rper lebende W esen b eh e rbe rge n h.iin n e 11 , dk ei n e  1 1  i r k ·  
l i e h e  Atmosph ä re )e. itze n ,  s o  \\' i r cl d ie:=1e111 C i eg-en �;ianrk d as rste lnteresse en t:g"· ·g·en ­
g "bradi t .  Des rfa.::-1sers A 1 1 s fii h ru 1 1gen in d i eser Fr ::ige zusarn menfassr n d ,  erg i b t  skh  
fo lgender Schluß : Be i  der A b k ü h l u n g  d e s  �fagmas en tsta nd e i n e  feste Ohe rfbt.:he und  
erst d a rn a c h  "k a n n  von d e  En J wick lu ng- e i ner A t mosph i ire d i e  l{cde si� i n .  A uf d iese 
ursprüngl i c h  i\ l m osphäre w i rk te �as Son n t� n l i  ·ht  d u rc h  ph ol orhern i!iche n :ak t i  III ' I I  ei n ,  

w<1du rch mit  I3e i h i l l  · d r dara u1 fo lg n dcn gewi.ihnl idwn Reakt i c inen Saue rstoff u n d  

Koh lenstoff en tanden u n d  sch l i ß l i c h  n eb •n Saucr:-;t off n u r  n o c h  chem isch t räge t 1 ase , 
wie S t i ckstoff, a l s  H a uptbest andtei le  der A l m  sphäre übrig hlieben . Du rch l� i sse i n  d er 
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Planetenkruste wurden dann die zwei Gase, welche außer Sauerstoff das Leben be· 
d i ngen , näml ich Wasserdampt und Kohlensäure, in den Luftkreis ei ngefü h rt .  Unter 
d ie:en Umstän den konn te sich das l eben auf der Planetenoberfläche eniwickeln In 
d i  ;;ern Zustande befi ndet sich jet:i:t die Erde und vermut l: ich  d ie Venus,  n u r  daß l l iese 
i n folge i h r�r höheren Temperatur uoch nich t so wei l fortgeschri t ten ist wie die Erde . 

. A l lmählich beginnt  dr;r Venvitterungsproieß sein e  zerstören-de Tätigkeit ,  d i e  .Mengen 
- von 'Wasser und Kohlensllt,m.� · nehmen, ab,  d ie Oberfläch e des  Planeten ' erwandelt s ich 

i n  ine Wiiste : In diesern Zu sta nde befindet s ich  heute der Mars. - Nun n immt  auch 
der Pflanzenwuchs ab, kein S auerstoff '�i rd mehr  err,eugt, der vorhandene wird ver· 
b raucht, es hört au ·h der Was erkre is lauf  aut , d i�  A tmosphäre w i rd immer dünner, 
die  Temperaturuntersch iede werden i mmer größer und die letzten G ase verschw inden . 
Der H i mmelskörper ist  von jetzt ab tot und  u n ver!inder l ich : T n  diesem Zustande be­
findet  s ich jet z t  der Mond, wahrschei n l ich auch Merkur und d i e  k leinen Plan eten . 

Ei nst wird a L1Ch die Erde das Schicksal des M ars t e i len , sie wird i hre A u fgabe erfü l l t  
haben u nd l1 i l flos weit  rsterben . Nach dem Verl'n .lle der Erd e  wird aber Venus, die » Himmels­
königi n ,  i.: deren stolze Roll e  als Führerin u n ter den Ge t imen des Sonnensystems ein­
nehmen . Bis dahin aber,  was können wir a l les von der M en schheit noch erwarten nach 
den rie·igen Fortschri tten ,  d ie jetzt in einem J a h rh undert gemacht wurden ? W .  

* 

Bibl iotheks-Nr. 472. A u g � s t o  H. i g h i : K o m e t e n  u n d  E l e k t r o n e n . 
Deu tsch VOll Max l k 1 e. Leipzig 1 9  l I .  Akad . Verfagsgesel lsch . m .  b .  H .  4,4 ei ten , 
Preis Mk. 2.40. 

Das j ü n g. te Erscheinen des Ha 1 1  e y' scl1en Kometen n ahm der Physiker 1{  i g h i ;rnm 
Anbsse, iiber solche Erscheinu ngen physikalischer Natur zu sprechen, die i h r  n Sitz 
in den Kometen haben , oder di durch die Kome ten an anderen Hi mmel�körpern ,  be­
sonders au f unserer Erde, erregt werden . Hierbei spielen n ieht nur die el�ktro -magneti·­
sd1en oder Lichtwellen, sondern auch die Jonen und Elektronen eine bedeutende· Rol le .  

D e r  Vortragende spricht zun !ii.:hst v o m  Strah l ung. d ru ck , dessen Ex isteni  i n  

neuester Z e i t  auch experimentel l  nachgewi esen w u rde,  u m  s ich  s d:-i n n  m i.t der Natur  

der Kometenschwei te näh er zu  befasse n .  Seinen Aus fli h rn n gen zufolge verfl ient  die  
Theo rie, n a ch welcher der Sch wei f des Kometen hauptsäch l ich aus  kosmischem, nns dem 

• Kern hervorgegangen S taub besteh t ,  der von der  Son nenstrahl ung get r ieben wird , eine 
große Beachtung. W ei tere Un tersuchungen la.ssen aber ; 1 11ch c l  n Sc h luß 7. l l , daß d i e  
K ometcnschweife außerdem auch Gase enth:tlten können , die s i c h  wah rsch e i n l i ch ans 
dem Kern entwickelt haben nnd von den der Son ne  entströmenden Wellen zur Sch \\'ei f­
bi !dung bewog n werden . Die e ingehende Beh andlung der elektrisch n Ph:inomene i n  
den Kometen lassen 7. u r  Genfige erk enn en , d a ß  es höchstwah rschein l ich ist , daß das 
Li ht ,  diirch welclies die Kometenschwei fe sichtbar werden , hauptsäc h l i c h  elek t rischen  
Ursprunges ist ,  ähn l k h  cl m, das in E n t l ad n n gs rüh ren 1 1ervorgebracht werden k an n ,  
' 1e11 n auch zugegeben werd •n  muß, daß d ieses L i  ·ht  z u m  Teil  rtuch r flektiertes oder 
zerstreutes Sonnenl icht  i st .  

Der H a. l l e y ' sche K omet hat bei  seinem j il ngsten Besuche ·rn1 1 9 . M ai 1 9 1 0 , 
bei welchem eine Begegn ung seines Schweifes mit der Erde vermutet wurde , k i n e  
a ncler Wirk u n g  erzeugt,  a l s  d a ß  e r  1111 höchstens e in wenig kosm ischen Staub zu rtic.k-
g·elassen hat. * · 

W .  
Biblioth eks·Nr. 4-73 .  K- ii h t m a n n s  R e c h e n  t a f e l n . E in  handl iches Zahl en­

werk mit 'Z\\ ei Mi l l ionen Lösungen i d ie  al l es m u l tipl izieren u n d  dividieren er­
.-pa.ren ·und sel bst d ie  größten Rech n u n gen di eser Art in w eni.O'e Addi t ions- oder 
Sitbtraktions'.lah l en auflö.sen . Nebst Tafe l n  der Quadrat- u n d ;l<:ubikz ahl e n von l 
bi 1 000. XVI -:Lln d 460 Seiten 24 X 1 8  cm. Verl ag von Gerhard K ü h t m a 11 11 
i n. Dre$den,  1 9 1 1 .  Preis geb u n de n  i n abwaschbarem Lei nen 1 8  fark. 

Bekan nt l ich  l:tabe11 R e c h e n t a fe l n  den Zweck, die beiden umständ lichsten und er­
mii:den:dsten und ·desbalb au�h zu Fehlern arn leichtesten ur!'d meisten Anlaß gebenden 
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G ru n d rechen operat ionen : Das M u 1 t i p l i z i e r e n  und D i v i d i e r e 11 zu ersparen 1 1de 1· 
in vie len  Fällen d ie Rech en arbe i t  gn.nz zu übernehmen oder z u m  Tei l e i n  hohem M aße 
�m ve rei n fa h n .  

] )j e  R ·chen t n fe l n  m ii ssen gleich Lo rar ithmen taJeln n. b s o  l u t r ic h t i g  e i 1 1  u n rl 
dann biet  n s i  , went1 d ie jewei ls benötigten Tafelwerte r i c h t i g·  aus den Tafe l n  ah­
g schrieben und  wen n d ie  e i n rachen Neben rech n u ngen , w ie sie bei gTi..ißeren Rech e n ·  
nu fgaben vorkommen,  sorgfhl t ig erled igt werden ,  e i n e  s ichere G ew�U1r gegen Heche11 -
feh 'l e 1 -,  w a s  i nsbesondere bei größeren Znh len rech n u n gen von u n l'chätzba re111 Werte i s t .  

Rech n t n.fe h1  gibt  e s  h eute eine größere Zah l , jede h a t  i h re \ orzüge, abe r  dem 
Haupt rford ern isse ,  das m a n  an derartig·e Werke s tel len muß,  n : i.ml i ch H : t n d l i t'. h k c i t , 
en tsprechen n u r  wen i ge und doch bi ldet eine l ei ch te und bequeme H a n d habu ng J ie  
Gru n d l ngt! ( ü r  e i n  rasc hes u n d  sicheres A u ffi nd en des G esu ·h ten .  

M a,n denke nur  an d ie umfangrei chen Rechen tafe l n  von C r e l l e, d ie  : 11 k h t s  WL!n iger 
als handl ich s in d , wäh rend <tdie bekannten R echen tafeln  von L .  Z i m  rn e r  m a n  u ( z \\ 'ei  
Ausgaben , Reiß 1 8 9 5  und 1 8 9 6 )  in dieser ] . ·z i eh nng außero rdent l ich  v o rtei l haJL s i n d .  

K ü h t m a n n  in  Dresden ste l l t e  sich d i e  A u fg·abe, d as große Ein m ;i leins  b i s  
Tausend in einem handl i chen Buche zu vereinige n .  Schon v o r  v i  r Jah ren  i s t  d e r  g ru n d . ·  
legende Entwurf fii r  se ine  Tafel e n tstan den ; das P ri n z i p ,  aul '  welchem seine Ta fe ln  
fu ßen u n d  das eine s o  nam h a f te Vere i n fachung derselben z u r  Folge h a t ,  i s t  m i t  je1 1em 
der Tafe ln  v o n  L.  Z i m m e r m a n n und R .i e m  (Basel  1 8 9 7 )  verw a ndt ,  aber d u rch 

inen geschickten Kunstgri ff ( Faktoren?ierlegu ng) hat K ii h t m a n n den l �ek L i r c l  ge-
s c h l agen und i st in der Lage, den I n teressen te n  auf  engbegrcn z tem l. �aume "fof · 1 1 1  v o 1 1  
bis jetzt u n erre i c ht er k o m primierter Form zu bie len . 

Ull) s i ch über die E i n ri c h t ung der Tafel zu in form ier n ,  hat der Rezcn:::ent eine 
P r o b e t  a 1 e 1  mit  ei n er kurzen Erläuterung n itchs t ehend abdrucken lassen . 

P r o b e t a f e l :  
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Kurze Erklärung: 
Die vorstehende Probetafel ,  die Gelegenheit zur Nachprü fung des Gu t a htens 

gi bt,  enthält  die Produkt·e i h rer Kop fzah l 8 7 3  mit a l len Zahlen b is 1 000, eben o 
1 000 Quotienten,  also 2 0 0 0  Lösungen . Die Kopfzah l ist  je n ach Sachlage e rster 
Faktor oder D ivisor. Beispiel : 8 7 3 X 9 6 7  = 8 3 8 0  

6 1 9 1  

8 4 4 1 9 1 Produkt .  

Man sucht mit Hi lfe der fotten Randzahlen zuerst i n  der oberen Tafelhä11te d ie  
Zahl  im Treffpunkte der  H un derter- u n d  J2ehn erre ihe des  z weiten Fak tors 967 und findet 
8 3 8 0 .  Dann geht man von dieser Zahl abwärts bis auf die Einerrelhe 7 in  der unteren 
Tafe lhälfte , findet dort die Ergänzungszah l 6 1 9 1 ,  aädiert d iese unter Fortfa l l  ihrer 
b iden letzten Stel len 9 1  zu der ersteren un d h lingt dann an die so gefundene Summe 
die 9 1  an,  wi� Beispiel. Es kommen nur  d ie n iedrigen Addi t ionsr.ahlen l bis 90 vor,  
d ie Rechnern keine Miihe verursachen .  Die beiden zu  e inem Produkt sich ergänzenden 
Zahlen l iegen stets in einer der zehn vert ikalen Zahlenreihen , und zwar in der Zehn er- ' ·  

reihe des z weiten Faktors. 
Ist der zweite Faktor zweisteHig, so erspart m an die kleine Ad dition, ind m man 

das Produkt a:us dem zehn fach höheren Faktor aufsucht und  davon die letzte Nullstel l e  
fortlällt . Beispiel: 87 3 X 7 3 .  Abgeändert i n  8 7 3  X 7 3 0 .  Nach Anleitung findet m an  
in der die Zehnerz.ahl· 3 0  trngenden vertikalen Zahlenrefüe die beiden Zahlen 63 7 2  und 
90, die vereint ohne Null das fel'tige Produkt 6 3 72 9  ergehen . onst w ü rde man das 
gleiche Produkt aus R ihe 7 0  wie folgt erJlalten : 

6 1  1 
2 6 2 9  

6 3 7 2 9 .  

D i e  E inerprodukte stehen i n  der unteren Tafelhälfte vorne neben den lhnd?;ah len 

der Einer . 
Division ist die Umkehrung der Multipl ikation . Ebenso w ie i m  ers t en Beisp iel a u  

der Tafel zu e.ntnehmen war, daß 8 7 3  X 9 6 7  = 8 4 4 1 9 1  i!)t, k a n n  m a n  umgek tn t 
darau an d en gleichen Zahlen ersehen , d ::tß 8 4 4  1 92 :  8 7  3 = 9 6 7  i · t ,  11 . zw . wie folgt . 

Man sucht in der beren Tafelhälfte nach der Zahl 8 H  1 ,  i n  d i e  man auch sonst 
beim üblichen Rechnen zunächst hineindivid ieren würde. Man findet als nächstk leinere 
Zahl 8 3 8 0. Zwischen beiden l iegt eine Differenz von 6 1 .  Nach d ieser Di lferenu:ahl 
ab w�irts ucheti<l , findet man die gleiche un ten mit der A nhlingezahl 9 1 ,  also G 1 9 1 . 

Beide, 8 8 0  und G 1 9  J , in besch r iebener Weise vere inigt = 8 4 4  1 9 1 . Deren d re i 
Randzahlen 9 00 , 60 und 7 ergeben zusammen 9 6 7 ,  den gesuchten Quot ienten . 

Der Sachkundige fin d et aus d ieser Probetafel ,  daß das K ü h t 111 a n  n '  ·he Sy ·tem 
iibcrraschend einfach ist. l nl G egensatz zu füteren Werk en bt der Raumumfang b -

deutend redu11iert, wodurch eine große Übersichtli chkei t und H andlichkeit e rz ie l t wurde, 
f�in für in Ta·felwerk unschätr.barer Vortei l .  

Was gan z besondes her.vorgehoben werden muß, ist die  Tatsache ,  daß f i ir  die 
H y g i e n e d e s  A u g e s  in  bester Weise vorgesorgt w urde : G roße, auffallend clent l i  ·he 

Ziffern ., k räft iger charakteristi:scber Ziffernd ruck und gute A nordn ung von Z wis ·lwn­
rtlurn n, die gl ichr.eitig das Auge vo r Ermüdung schonen und das Au fsuch en :zusammen ­
gehörender Zahlen wesentl ich unterstützen . 

Das Urtei l des U nterz ich neten lautet : Die K li t1 t m a n n'sch n Tafeln bean-
spru hen den fünft n Tei l an Raum der C r  e 1 1  e' schcn Taf ln , bieten aber denselben 

mfang von Li)sungen ; sie sind außerordent l ich  7. weck m 1L l.lig und kon pendiös , sie gc­
währleist"n eine große Ökonomie der geistigen A rbei t und d u rch as 1lußerst sin n· 
rei hen ystem i u fo!ge ei ner großen Zeitersparnis einff bequeme Konzen t rat i  n auf 
uas wesentlich W i  htige des jeweil igen Pechn u ng z weckes. 
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Der Preis ist auch kei n hoh er, die A usstat tung i n  jeder R i c h t u n g  tadel los ,  s u  

daß die R e c h e n t a fe l  von K i i  lt t m a n  n bestens em pfoh le n w i rd ; s i e  w i rd gewiß i n  
Bälde viele Freunde erwerb e n . D .  

2. N e u e  Bücher. 
E i c h b e r g :  Die Photogram met rie bei kr i m inalistischen Tat hestan dsa u fnah m e n .  

H a l l e  a.  S . ,  1 9 1 1 ,  Knapp.  
P u l f r i  · h : Stereoskopisches Sehen und \il essen ,  J en a  1 9 1 1 ,  Fisd1 e r .  

3.  Zeitsc hriftensch au. 
A l l g e m e i n e  V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 

Nr.  2 9 .  Der G ebrauch d , '  M otorfah rze uge fii r den Land messer. 
Nr. 3 0 .  Der Kai"ti rapr arat von W a u e . Ein Sch ieber z u  L u d w i g  Z i 111 111 e r  -

m a n  n s Rec hentafe l .  

N r. 3 1 .  L ii d e m a n  n :  E i n ige Bemerkungen zur  l< Hichenberechnung· he i  F o r tsrh rei h11 11gs­
m essun gen . -· S c h ä f e r :  Stra!Jt:n benen n nn gen . 

1 r. 3 2 .  K ü h i m a n n s Rechent : ifeln u n d  R i e m s  H echen tafPl n  im  V e rg leich mi t  L u d ll' i g  
Zimmerm a n n s  H echentafe l n .  - L i i  d e m  a 1 l  n :  E i n ig-e He1 11 e rk1 1ngen z u r  F l :Lc hc 11 -
berechn11ng bei Fortsch rei bm1gsmessungcn . ( I1 orlsetz ung} 

r n t e r n a t i o n a l e s A r c h i v f i i  r P h o t : o g r a m m e t r i c : 
Dand I I ,  Heft 3 .  P u l f r i c h : Das S t ereo- M ik rometer ,  e i n  A p p a ra t  Z \1 1' nemon stra t ion 

der W irk u n gsweise des Stereo-Romparators. - I J o  k n 1 i l :  Ne11e I nst r u m e n t e  

Hir  d i e  photogram m e1 ri sche Aufnahme v o n  Baudenknülern . (Sd1 l nß) .  - S a ­
c o n n e y ;  Conse i l s  pratigues de Phototopogra phie ;1 e r ien n e . D c v i 1 1  e ; 
Colonel A .  Laussedat .  - Kleine  Mitteilungen . 

K a i s e r l i c h e A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n : 

Band CXX. 1 9  I 1 .  K 1 i n  g a t s c h :  Die geodH.tisch e O rient ierung '/. W  ' ier l'unk t fe lder .  
M i t t e i. l u n g e n d e s  k .  11 . k .  M i l i tä r g e o g r a p .h i s  · h e n  I n s t i t u t e · i n  W i e n . 

X XX.  Band : E. v. 0 r e 1  : Der S tereoautograph als MiUel zur automatischen V erwert ung 
der Komparatordate n .  

M i t t d 1 11 n g e n  d e r  k .  k .  G e o g ra p h i s c h  e 1 1  G e  s e l t .  c h a f t i n  W i e 1L 
Band L J V ,  Nr.  4· .  Il r ii c k n e r :  Oberlc ll t nant von O re ls Autost reograph als  � l i. 1 k l  iu r  

au t omatis ch en Herstel l ung von Sch ichtenpl:tn cn u nd K arten .  

S d1 w e i z e r i . c h e G e o m e t e r · Z e i t u n g : 
N r. 8 .  B ü s c h l i n :  Le n o uve:tu systeme de projection de Ll mensur: 1. t iu 1 1  c:ida� t r a l e  

S u l sse .  - T h e i n e  r t :  Festbericht ü b e r  d i  X .  J ah r  svenm mm l u n g .  -- A u s  

S u rn atrn. 
M i t t e i l u n g e n  a it s  d e m  M a r k s c h e i d  w e s e n :  

I I I .  V ie rt • ljahrsheft .  T h  e i 111 e r :  Heit ra.g zur  Theor i e  d�s H i.\ l ienk rei.,es . K 1 o s e :  

Erfahru n gen Li ber Bode n se n k u n gen : 1 ls  Fol g · von FliilJ,a hbrw ' n .  ( Fortsc i 1. 1 1 n g ) .  

- S c h rn a l e n b a c h :  Neue W ::d clenburger A u fs te l lung m i t  /'. l\' :1 n gsze n lr i e ru n �· 

f iiL· G ru bentheocl o l i t:e. K ö h n e :  Der geolog·isch Kartiern ng-sk n rsus fiir 
M a rksch eJder.  

Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r .i n e s d e r  J� i s e n b a h n - L a 11 d 111 e s s e r : 

Heft 4 .  Eisen bah n vo rarbe i 1en  d1 1 rch Landmesser oder n u r  lurch Landmesserg-eh i l i'e n  
und Bauassiste.n ten ? � Das Karten mate r.ial d r E i  · en bah n Yer\\' a l tu n g  u nd s ei n e  
Fortführung. - H ö f e r :  Kurven absteck1111ge n .  (Fortsetzung). 



304 

Z e i t s c h r if t d e s V e r e i n e s  d e r H ö h e r e n B a y e r i s c h e n V e r m . - B e a m t e n : 
Nr. 3 .  M ü l l e r :  Studie zur Gesch ichte der theoretischen Geodäsie. - M a y r :  M iß­

stände beim Vermessu ng wesen . - S c h r e i n e r : Obersteuerrat Jos . S c h o r e r. 
- K n o e 1 1  : Neuregelung der Tagegelder.  

Z e i t s c h r i  f t d e s  R h  e i n  i s c 11  - W e' s t Hi 1 i s c h e n L a n  d m e s  s e r  - V e r e i n e s : 

H e f t  S .  Dr. S c h u m a c h e r :  Die H erren -v9n der Vermessungskunst im alten 
lnd ien . 

Z e i t s c h r i ft fü r V e r m e s s u n g s w e s e n : 

2 2 .  Heft. K ö h l e r :  Generalmajor d .  R. Dr. Robert D a u b l e b s k y von S t e rn e c k . 
- S k 11 r :  Die Beh andlung fä l l iger t raßenansbaukosten im Z wang. verstei­
gerungsverfahren . - L ii cl e m a 11  n :  Ein A n lauf zum Schutze der A rbei ten 
des Landmesser . 

2 3 .  H eft. H a m m e r : Der neue Ü bersichtsplan der Stadt Z iirich.  - L ii d e m a n n : 
Einige neue Tuschen . - S c  h r o e r :  Vermessungswesen und prachen re i 11 igun g. 

· Ver.e ins·  und Personal nach r ichte n .  
1 .  Vereinsangelegenh�iten. 

Landeszweigverein im Königreich Böhmen. Die H erren M itgl ie{ler 
des Landeszweigvereines i m  }!\:önigreiche Böhmen werden gemllß 4 .  Antrages der vorigen 
J a.h resversamm'lurig,  verlautbart im 2 .  H efte 1 9 1 1 dieser Zeitschrift ,  Seite 7 6 ,  auf­
gefordert , sich zum Abhal ten von Vortr�lgen gelegent lich der Jah resversamm lung , resp. 
in den 7vt onatsversamml ungen im Wintersemester 1 9  1 1  1 2 ,  un ter A ngabe �er gewäh lte n 
Themata geneigtest anmelden zu wol len . K a r  b u s, Obman n .  

2.  Bibliothek d e s  Vereines.  
Z11r Besprechu ng sind der Hedaktion nachstehende Werke zugekommen : 

1 .  H u g e  r: h o f f  Dr.  ing. Prof. : Anleitung wm G ebrauch geodätischer l nstrmnentc der 

Firma. G ustav H e y d e  in Dresden . Dresden 1 9 1 1 .  H eyde . 

Z .  P u  1 f r i c h  Dr. C. Stereoskopisches Sehen und Messen . Jena 1 9 1 1 .  Fischer. 

3. Personalien. 
Dem Herrn Evidenzhalt11ngs-Oberinspektor Ernst E n g e 1 wurde die Abha l tung 

von Vorlesungen Uber K atasterwesen an der Ifochschule für Bodenkultur in W i  n 
übertragen . 

l!. 1.eve Peter V a 1 i c. wurde zur Neuvermessungsabtei lung in J a lmatien zugetei l t .  
In den Di 11 t der Landeskommission für d i e  Aufteilung der Gemeindegriinde i n  

Dal ma t ien w u rden d i e  absolvierten G eodliten Robert M. a t u l i c u n d  Dom i n ik B r  s s a n  
aufgenommen .  Eleve J ohann B a r b a r i c wurde d i eser Kommis ion eb n tal ls  zugete i lt 
und Direktor I n c h  i o s t r i  zum Revisions-G eometer bei d erselben bestellt. 

Anmerkung ! Personallen be treffe n d : Es w i rd das höfl iche Ersuchen geste l l t, 
· alle Unrich tigkeiten i n  der Schreibweise der N a m c. n ,  d an;n j e n e  

der Personal daten (auch j e n e  i m  Schem ati smus 191 1 )  m l tteist Korrespo._hdenz­
karte an den O b ergeometer P r  z e r  o w s k y i n  Wien, IV/, , Pau l anergasse N r. 4, 
, gefälligst bekannt geben zu wollen,  

li':h1entuu1 u11l) Ved•i dea Vereine». - Verantwortlicher Uodakt1111r ; Joh1nn Wlad1rz I n  B1den. 
DJ>llCk von .Toh Wlo ilarz In naitun .  



Goldene Medaille Pariser Weltausstellung 1900. 
IOil E & 

k. 1111 . lk. Hof·Meclhani ker. 
Lieferanten des k. k. Katasters und der k. k. Ministerien 

v:, Har:n::;��s�e Nr. s Wien, 1., Kohlmarkt 8 Nr. ��·;�::�;.1161• 
empfehlen 

Theodol ite Planimeter 
Nivellier-Instrumente Hultrag„ßpp Tachymeter 
Dnive BOUSSOllD'" 

nach Oberinspektor Engel 
und andere Systeme 

1lnstrumente 
Absc]debedreiecke, Masstibe 

nnd Messbänder 
_ J>  

mit 

optischem Distanzmesser 
und 

M essti sc h e  alle geodätischen Instrumente 
und und 

Perspektivl ineale Meßrequ isiten 
etc. etc. 

111nter Garantie -bestell' 
Ausführung und ge­

nauester.Rektifikation. 

Alle gangbaren Instru· 
mente stets 

w o  r r ä  t i  g. 

=== I l lustrierte Kataloge g ratis u. franko.  === 
-- Reparaturen bestens und schnellstens, auch an Instrumenten' fremder Provenienz. --

Starke li Kammerer, Wien 
IV. Bezirk, Karlsgasse 1 1  

Telephon 3763 liefern Telephon 3763 

Geodätische Präzisions-In strumente : 
Theodolite aller Größen, Tachymeter, U n iversal­
und Nive l l ier-lnstrume nte, Meßtische, Forst- und 
Gruben Instrumente etc., sowie alle notwenJigen 

Aufnahmsg e räte und Requisiten.  

Das neue illustrierte Preisverzeichnis  
auf Verlangen gratis und franko. '--. ........ � ........................ -..... ........................................... � ......... ------........ ���� 

��������--������������- .. 

Eigen ar.l1 nnd Verb� <ies Vereines. - Verantwort.lir-her Redakteur: Johann Wladarz in Baden. 
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